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»ueftebatteut : Gustav Repvert ? verantwortlich für Politik M . Ho lzinger ? für Baden , Lokales und Handel : » r^ rdt ?

/ ür Jeunleton ® ^ Sncbokttw ^ Dr
" ^ «

'
« ^

'nrfcö ^ ricbe^ ■

Islands „Metf-fitiejsjiel.
fon

"
t

^Cm Ŝ ar ^er Bericht einer Schweizer Zeitung
^n (!r l man kürzlich in einem Nebensatze von der
w neutralen Staaten lesen, welche die Ten -
ich?

' abzunehmen , habe . Es ist nicht unwahr -
Ccki" » ' kQf3 der Schreiber dieses an einem
kon ; ch großen Pariser Vierverbands -

^ J f
e
r
!en3 gelauscht hat . Denn es ist ja sehr be-

daß die dort versammelten dreißig Staats -
fi(tir

":r un^ Generäle , nachdem sie an der Mög -
rtjr

't einer weiteren Intensisizierung des militä -
Kampfes gegen die Mittelmächte nahezu

,u mußten , auf ihr altes Hilfsmittel
len >

" f^eN' den Völkerkrieg womöglich noch ex-
'!Der zu gestalten, d. h . immer mehr friedlie-

Umr*
^ ' s^er direkt unbeteiligte Neutrale mit Ge -

u oder Tücke in den furchtbaren Brand hinein-
tot * 1' dadurch möglichst viele Kriegsschauplätze' ichaifen, aus denen sich die zahlenmäßige — soll
j

&n auf dem Papier errechnete Ueberlegenheit
v -Lcrbandsheere auswirken möchte , und nach
eiJ1. „Herzenswünsche Englands möglichst viel
y^

°?° ischen Wohlstand und Wirtschaftskraft zu

große Ausdehnung der englischen Einkrei -
^

^ Politik, die bei Ausbruch des Krieges sofort
ÄQhlt benzahl von direkten Feinden und unge-
drac!>>

^ eltvollenbe Neutrale gegen uns zusammen-
lief,

entfP rQch nicht nur dem geheimen ängst -
Nu^ vor unserer Kraft und wurde nicht
der, ^ die einander folgenden militärischen Nie-
Au 1?en c ' ne Notwendigkeit zur Durchführung des

^ erungskrieges — sie lag und liegt über -
^ im Interesse des „weltweiten " engl . Handels ,

Pläd
^^ che Konkurrenz an allen nur denkbaren

m ¥ « der Erde vernichten will und gleichzeitig da-
jede andere kommerzielle oder industrielle Selb -

~ ^ keit, die sich nicht unbedingt der englischen
sie unterwirft , was natürlich heißt, daß auch
Und Konkurrenz gegen England verzichtet

0en Zahlung eines sich ganz von selbst er-
^ oenden Tributs dessen großmütige Erlaubnis zur
hm ^ und zu gewinnreichem Handeltreiben er-
v^ ' Das ist der letzte Sinn des von England
dgz

^ tmen „europäischen Gleichgewichts" . Das ist
bl ,en9ltfche Kriegsziel , welches es in einem ver-
titin ^ Hochmut zuerst mit verhältnismäßig ge-
z» Spesen an britischem Gut und Blut erreichen°Nnen glaubte . Von Vierteljahr zu Vierteljahr
niit v

^ ^ land dann wütend erkennen , daß es sich
«L J "e fcm Kriegsgefchäft grimmig betrogen hatte .
^

>°Ige der verbrecherischen Selbstsucht der Regie -
htrf

*n 'n ^en Ententeländern und der bis zum
•teil Sv -^ gepeitschten Leidenschaften ihrer betröge-
tische gelang es indessen den führenden eng-

"Staatsmännern " immer wieder und hinter -
farit

r' ^ ie Bolkskraft ihrer Verbündeten zur Op-
nerj

n9 Zu bringen , Belgien , Serbien , Montenegro
im Zlbgrund, man kämpfte „ bis zum letz -

Sfrie
0n30 fen und letzten Russen"

, und erst als das
UnoP^ ütf sich auch so durchaus nicht zugunsten
^ ^ nds wenden wollte , sondern die Aussichten

» ig noch verschlechterten , als zudem der vor-
^ Franzose und vorletzte Russe die Arbeit nicht
feto Qltem besorgen wollten , da erst bot England
jö unsäglichem Widerstreben nicht nur die

eigenen Guts , sondern auch das eigene
w auf, in der festen Absicht , immer noch einmal
lyk ^ eimal das Blut der Verbündeten fließen zu' n. ehe es kostbare britische Leben opfere.
>N x ^ eitig war das Bestreben Englands , überall
den ^ ® elt die englische Kontrolle durchzusetzen ,
T^l- ^ utschen Einfluß zu vernichten und neutrale
^ orb

ten zu ersticken , immer brutaler ge -
ew -cn - Für immer unvergessen bleiben wird die

englische Roheit gegen wehrlose Deut -
dxx ^ en fremden Erdteilen , die Erniedrigungen
kuno Raffe , vor den Schwarzen , die Zerstö -
tofo»

" Zutschen Eigentums durch den englischen
Ijch / ?̂ Imob . Doch den Neutralen ging es allmäh -
ŝ nd besser , je nach dem Maße des Wider -

*
k . f' e entgegensetzen konnten. Griechen-

3ufuh ^eine Volksernährung unbedingt auf
^ ee angewiesen ist, war der englischen

-?^ 'gung am meisten ausgesetzt, was von
w doppelt gern ausgenutzt wurde , da es da-

«n d klägliche Niederlage , die ihm die Türken" Dardanellen beigebracht haben , einigerma -
^ond ^ machen hofft. Natürlich denkt man in
etncn

°n ^eu
»
e n '^ " 'ehr daran , in Griechenland

.militärischen Bundesgenossen zu gewinnen .
fQrntp

uLmnn aus ist , ist dauernde Kontrolle des ge -
e^ e„^ ^ Iichen Mittelmeergebietes , die natürlich in
^Nd

der Sicherung des britischen Weltreiches
ech • britischen Handel dienen soll, sehr danach
SLJ ? nach englischer Gunst , den Interessen der

Mundeten .
tonr .

Qs in Griechenland als offene Gewalt auftrat ,
8er ^^rtugal nur Schlußergebnis einer feit lan -
Ito,« geübten Korrumpierung und Unterhöh -

J- Dort hatte England die Kontrolle fchon.

längst . Aber auch hier will es den deutschen Wirt-
schaftlichen Einfluß eben mit den Wurzeln ausrot -
ten und die verkommenen portugiesischen Vasallen
noch fester an sich ketten. Dabei hat der Raub deut-
scher Schiffe natürlich als Selbstzweck mitgesprochen.

Auf die Art und Weise, wie England durch will -
kürliche , ihm durch den Mißbrauch seiner Seege -
walt ermöglichten Auslegung oder durch Bruch des
Völkerrechts in den legitimen Handel der übrigen
europäischen Neutralen eingriff, braucht hier nicht
näher eingegangen zu werden . Es genügt festzu -

stellen, daß diese Staaten sich bei aller Aufrecht-
erhalwng ihrer politischen Neutralität genötigt
sahen, eine mehr oder minder scharfe Kontrolle ihres
gesamten Handels durch England unter gelegent-
lichen formellen Protesten praktisch anzuerkennen ;
daß aber die bisherige Art der Vergewaltigung
England nicht die Aussicht gebracht hat , Deutsch -
land durch Aushungerung zu bezwingen.

Es entspricht aber völlig dem Charakter der eng-
lischen Politik und dem Wesen seiner ganzen Krie-
gesführung , daß sie nach dem Scheitern sämtlicher

England weiß von nichts.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Wie wir erwartet haben , stellen sich Reuter und

die übrige englische Presse gänzlich unwissend
über die ihnen schmerzlichen Erfolge unserer letzte^
systematischen Luftschiffangriffe auf
London und die zahlreichen englischen
Küstenorte . Entweder leugnen sie solche Be -
suche glatt ab , oder erzählen prahlerisch seltsame
Mißerfolge , wobei sie mit merkwürdigen Einzel -
heiten der englischen Abwehrtätigkeit Verschwen-
dung treiben , so daß der englische Zeitungsleser ,
wenn er nicht selbst unfreiwilliger Zeuge der Luft -
schiffangriffe gewesen ist , wirklich glauben kann,
nicht ein einzelner Zeppelin , sondern alle seien von
den heroischen englischen Kanonieren und dem neu -
seeländischen Flieger Brandon zur Strecke gebracht
worden , und nicht in englischen Fabrikstädten seien
die erfolgreichen Explosionen erfolgt, sondern viel-
leicht in deutschen . Wie lange diese Beruhigungs -
märchen den Zweck bei dem englischen Publikum
erfüllen können, wissen wir nicht : wir denken aber ,
daß sie den kommenden, hoffentlich recht häufigen
Wiederholungen der Zeppelinbesuche doch wohl 5
nicht Stand halten können.

Auch sonst liebt John Bull es wieder , den
Ahnungslosen zu spielen. Er erklärt , absolut nichts
über die Anlässe zu der letzten starken Beun -
ruhigung in Holland zu wissen . Die Pariser
Konferenz habe ja weder ein Ultimatum an Hol-
land wegen einer Handelssperre gegen Deutschland
noch die Forderung eines freien englischen Durch-
morsches beschlossen . Der Londoner Berichterstatter
des „Nieuwe Rotterdamsche Eourant " weiß freilich
zu melden, daß wenn jene beiden Punkte in Paris
auch nicht beschlossen, so doch erwogen worden
seien : beschlossen worden sei dagegen eine Opera -
tion größeren Stils gegen die belgische Küste zur
Enllastung Verduns , wobei auch eine U e b e r -
schreitung holländischen Gebiets als
gerechtfertigt erachtet wurde . Darin
liege die Ursache der für England völlig über-
raschenden Maßnahmen Hollands .

f. Köln , 4 . April . (Eigen . Drahtbericht .) Die
„ .ttüln . Ztg ." meldet aus Amsterdam : „Wenn nur
die Hälfte von dem zutrifft , was die Deutschen
in ihren Berichten über die Zeppelin -
angriffe gemeldet haben , muß der Schaden
i n E n g l a n d , der in den letzten drei Tagen an-
gerichtet wurde , außerordentlich groß
sein." Ungefähr in diesen Worten drückte sich
dem Korrespondenten der .Köln . Ztg .

" gegenüber
ein Engländer aus . Die Art , wie Reuter die
Wirkung des Angriffs zu verklei -
n e r n sucht , ist im Vergleich zur obigen Aeutze -
rung sehr interessant .

Hollands Vorsichtsmaßnahmen.
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin . 4. April .
Die Vorgänge in Holland lassen sich nun eini-

germaßen klarer übersehen . Die holländische Re-
gierung hatte , anscheinend durch ihr zugekommene
Informationen veranlaßt , gewisse Militär . Maß -
nahmen getroffen . Dadurch war das Gerücht ent-
standen , Holland stehe vor einer Militär . Aktion .
Die dadurch hervorgerufene Beunruhigung bat sich
inzwischen gelegt , nachdem die Regierung selbst den
Wert der verbreiteten Gerüchte auf das rechte
Maß zurückgeführt hat . Klar ist bei allen diesen
Meldungen und Gerüchten nur , d«rß die „Duban -
tia "-Angelegenheit mit all den Dingen nicht das
mindeste zu tun hatte und daß die militärischen
Matznahmen Hollands , ivenn überhaupt gegen
eine der kriegführenden Parteien , jedenfalls nicht
gegen uns gerichtet waren . Die kaiserliche l̂ie -
gierung hat allen Grund , sich auf die Korrektheit
und Loyalität Hollands zn verlassen . Sie ist über -
zeugt , daß Holland seine Neutralität zu wahren
wissen wird gegen jedermann . Bestimmte Nachrich -
ten , daß England die Schließung der holländischen
Grenze gegen Deutfchland oder gar den Durch-
marfch englischer Truppen verlangt habe, liegen
auch heute noch nicht vor .

Holland und die Entente .
(Eigener Bericht.)

b . Bon der schweizerischenGrenze , 4 . April . Die
französische Presse bringt offenbar auf
höheren Wink die militärischen M a ß n a h m e u
Hollands mit dem deutschen Untersee -
b o o t k r i e g in Zusammenhang und stellt sich ,
was die Beschlüsse der Entente auf der Pariser
Konferenz angeht (die doch den wahren Grund
für die Beunruhigung Hollands bilden ) , voll-
kommen ahnungslos . Es mag fein , daß C l e -
mcnecou in seinem „Hümme enchainü" die
Dinge beim rechten Namen nannte , denn seinen
Leitartikel ersetzt wieder einmal eine weiße
Fläche .

Offener ist man schon in Italien . Die Mai -
länder Presse gibt zu , daß die Verschärfung
d e r B l o ck a d e der neutralen Küsten Holland
in Aufregung gebracht habe . Tatsächlich sei
der e n g l i s ch e K r o n r a t sofort nach Beendi -
gnng der Pariser Konferenz zusammengetreten
und habe beschlossen , den von Großbritannien bei
Kriegsausbruch angenommenen Grundsatz , die
Kriegskontrebande an Bord führenden und nach
neutralen Häfen bestimmten Schiffe zu
kapern,n n n m e h rstrickte durchzusüh -
r e n . England zeige damit den festen Entschluß ,
die wirtschaftliche Blockierung Deutschlands im-
mer schärfer ins Werk zu setzen . Daß mit dieser
oe ^schärsten Blockierung Deutschlands auch die
Abfchließuug Hollands geplant ist , daö unter -
schlagen der italienischen Blätter . (Zens . Khe .)

London , 4. April . Dem Reuterschen Bureau
wird von amtlicher Seite mitgeteilt , daß zwischen
England oder den Alliierten und den Niederlan -
den nichts eingetreten sei , was die gestern in Hol-
land verbreiteten sensationellen Gerüchte berech -
tigt erscheinen ließe . Auf der Pariser Konferenz
sei nichts den Niederlanden nachteiliges erörtert ,
oder erwähnt worden . Tic Meldung , daß die Al-
liierten die Landung einer bewaffneten Streit -
macht auf holländischem Gebiet im Auge hätten ,
oder gehabt hätten , sei nicht wahr . Die in Ilm -
laus gesetzten Geschichten seien reine Erfindung .

Vom Sleuerausschuh des Reichstags .
Erste Lesung des Entwurfs betr . die mit den Post -
und Tclegraphengebühren zu erhebenden außer¬

ordentlichen Rcichsabgaben .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 4 . April . Der Steueransfchuß
des Zteichötages erledigte die erste Lesung
des Entwurfes betr . die mit den Post - u n d
Telegraphen gebühren zu erhebenden
außerordentlichen Reichsabgaben .
Der Abgabentarif wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten entsprechend einem gemein -
samen Antrag der bürgerlichen Parteien wie folgt
gestaltet :

Für Briese :i) im Orts - und Nachbarorts -
verkehr 2 Pfg . , im sonstigen Verkehr 3 Pfg . ;
Drucksachen 2 Pfg . ,' Pa kete bis 5 Kilo¬
gramm bis 75 Kilometer 5 Pfg . , auf alle weiteren
Entfernungen 10 Pfg ., über 5 Kilogramm bis 75
Kilometer 10 Pfg ., über 5 Kilogramm auf alle
weiteren Entfernungen 20 Pfg . ; Telegramme
pro Wort 2 Pfg ., mindestens jedoch 10 Pfg . ,-
R o h r p o st b r i ef e und Rohrpo st karten
5 Pfg . ; Anschlüsse a n das F e r n s p r e ch -
netz 10 Prozent mehr , Nebenanschlüsse 10 Pro -
zent mehr , Ferngespräche aller Art 10 Prozent
mehr . Po st auftrage , B r i e f p o st a n w e i -
f n n g e n und der P o st s ch e ck v e r k e h r sollen
abgabefrei bleiben . Der Ertrag beziffert sich auf
rund 100 Millionen Mark .

Bon den vorliegenden Anträgen wurden an -
genommen : Ein Antrag der Nationallibera -
len und der Fortschrittlichen Bolkspartei bctref-
fend Aufhebung der ReichSabgaben fpä -
testens nach Ablauf des ersten Etatsjahres n a ch
Friedensschluß , wenn der Reichstag dies
verlangt ; ein Antrag der Fortschrittlichen Volks -
Partei , daß die regierenden F ü r st e n , ihre Ge-
mahlinnen und Witwen von der Reichsabgabe
nicht befreit fein sollen, ein Antrag des Zen -
trums auf A b g a b e f r e i h e it für Pakete ,
die ausschließlich Zeitungen und Druckschriften
enthalten , wenn sie an beiden Seiten zur Kon-
trolle offen gelassen sind ; der Antrag der National -
liberalen betreffend die Einführung ein -
h e i t l i ch e r P o st w e r t z e i ch c n und betreffend
A b g a b ef r e i h e i t für Pressemeldungen
im Telegramm verkehr . Der letzte Antrag
wurde einstimmig angenommen . (W.B .)

Die heullge Svmmer mseres Vlattes umfaj# 10 Seiten .

militärischer Niederringungspläne , einmal die letz-
teil Anstrengungen macht, Deutschland wirtschaftlich
zu besiegen, oder wenigstens ihr mit gleißenden Lü -
gen umhülltes zweites und Ersatzkriegsziel, die
wirtschaftliche Schwächung des gesamten Europas ,
zu erreichen . Man hat die Reife Afquiths nach
Rom sicherlich mit Recht durch die Absicht erklärt ,
möglichst alle italienifch-deutfchen Handelsbeziehun -
gen auch nach dem Kriege zu unterbinden . Daß
Italien dadurch auf ein wirtschaftliches Prokruftes -
bett gestreckt würde , ist England ja eben recht . Un-
zweifelhaft find aber auch die Geheimnachrichten,
welche Ende der letzten Woche die holländische Re -
gierung zu militärischen Vorbereitungsmaßnahmen
veranlaßt ? !?, in Zusammenhang mit dem englischen
Bestreben zu bringen , Deutfchland ohne Rücksicht
auf die Neutralen wirtschaftlich noch schärfer zu be-
drängen und dabei überhaupt den Krieg im eng-
lischen Interesse extensiver zu gestalten. Holland ist
zwar nicht mehr der Rival Englands aus de Ruy -
ters Zeiten . Aber 5)olland ist ein reiches blühendes
Wirtschafts - und Handelsland mit einem wertvollen
Kolonialbesitz. Gerade weil England allmählich
selbst stark unter dem Kriege leidet, hätte es gar
nichts dagegen, wenn das reiche Holland auch et -
was , oder besser recht viel, davon zu spüren bekäme.
Also entweder es hilft England zu eigenem Schaden
gegen die Deutschen oder England schädigt es gründ -
lich auf andere Weife. Denn auch der Schaden der
Neutralen ist nun einmal England Zukunftsfreude .
Wie weit die englischen Absichten Holland gegen-
über schon praktisch gediehen waren , wissen wir
nicht . Die unzweideutige entschlossene Haltung der
niederländischen Regierung auf die ersten Gefahr -
zeichen hin dürfte ihren Zweck nicht verfehlt haben.
Vielleicht erfährt man jetzt in London noch öfters ,
daß die bisherigen zwanzig Kriegsmonate nicht ohne
Eindruck auch auf die Neutralen geblieben find.

Die Gärung in Aegypten.
Der Kairoer Berichterstatter des „Nicuivc

Rotterdamsche Eourant " schreibt :
». . . Maxwell wendet Kairo den Stücken und

Mackensen trifft in Konstantinopel ein . Glaubt
man nun noch immer , daß kein Wölkchen droht
am ewig lachenden Himmel des rätselhaften
Vaterlandes der Sphynx ? Reuter jubelt über die
Entlassung SiaxwellS . Er kabelt, infolge Ver¬
günstigen militärischen Lage in Aegypten — eine
Folge der Verjagung der Senussi aus Sollum —
würden die englischen Streitkräfte reorganisiert
und sei !viaxwells Anwesenheit nicht mehr nötig .
Aber seit wann ist denn das Absägen eines Ober -
befhlshabers ein Zeichen günstiger Zustände in
einem ihm anvertrauten Heere ? Und wo besan-
den sich die Senussi , als in die bewährten Hände
Sir John Grenfell Maxwell 's das Oberkom¬
mando über die englischen Truppen im Riltal
gelegt wurde ? In ihren unzugänglichen Wüsten,
in die sie sich zurückgezogen zu haben scheinen .

Die Ernennung Maxwells zum Nachfolger des
Generals Byng , im September 1014, war denn
auch nicht ans die Bedrohung aus dem Westen
dnrcki Beduinenscharen zurückzuführen , sondern
vielmehr auf die gefahrvolle innere Lage Aegyp¬
tens , wo ganze Bevölkerungsklassen mit dem tür
tischen Befreier im Osten gemeinschaftliche Sache
machten. Daß Essendina , die Khedive Abbas II
Hilmy , nicht mit den Engländern sympathisierte ,
wußte in Aegypten jedermann . Daß die Türkei
beabsichtigte, an der Seite der Zentralen zu kämp-
sen , wußte jedermann in Europa . Maxwells dop-
pelte Aufgabe war also : erstens die Leitung der
Regierung in andere Hände zu legen , um die
Bevölkerung wieder zur Ruhe zu bringen ; zwei-
tens die Verteidigung Aegyptens zu organisieren ,
um den Suezkanal als Verkehrsweg offen zu
halten . Beides ist ihm nicht gelungen , wahrschein-
Uch infolge unrichtiger Direktiven ans London .

Der Suezkanal , den man verteidigen wollte ,
wurde als Verteidigungslinie gewählt . Zum
Oberhaupt der Regierung im Palast Abdin wurde
jemand auserfehen , der sofort bewies , mehr für
die Interessen seines Volkes zu fühlen , als für
den englischen Imperialismus . Vor feiner
Thronbesteigung stellte er die Bedingung , daß das
ägyptische Volk nicht mobilisiert werden dürfe ,
selbst nicht zur Verteidigung der eigenen Grenzen .
Es dauerte denn auch volle sechs Wochen , bis Eng -
land zugestimmt hatte und Hussein I . Kamil in
seine Hauptstadt einzog . Aber sein Prinzip : in
diesem europäischen Krieg fließe kein ägyptisches
Blut , hatte gesiegt. Bekanntlich war ihm sein
Volk dafür durchaus nicht dankbar . Zwei An -
schlüge auf sein Leben wurde » dem Volke bekannt
und der Brand im Palast Abbin , im Dezember
1014, ist ganz gewiß auch nicht auf Kurzschluß
zurückzuführen . z

Damals war England noch der Meinung , es
bedürfe Aegyptens nicht . Jetzt scheint es anderer
Ansicht geworden zu sein . Wir hören nämlich er-
zählen von der Rekrutierung der Fellachen , von
der Meuterei einiger Eingeborencnregimcnter ,
von der Uneinigkeit zwischen dem ägyptischen Mi -
nisterrat und dem Besetzungsheer wegen der
Frage der Einverleibung der Aegypter ins große
englische Heer . Es werfen sich hier dieselben
Schwierigkeiten ans >vie in Südafrika , jedoch in
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noch schärferer Weise, da hier der Unterschied in
Rasse und Gottesdienst eine Hauptrolle spielt.

Wenn Maxwell also den ägyptischen Kamps -
platz verläßt , so geschieht dies entweder deshalb ,
weil er von der englischen Regierung dazu ge-
zwungen wird , die dort einen Mann haben will ,
der gegen Eingeborene , welche nicht im Heere
dienen wollen , sehr scharf auftritt , oder auch frei -
willig , um einein "Nachfolger Platz zu machen,
der nicht durch Erklärungen und mündliche Ver -
sprechungen so an Händen und Füßen gebunden
ist, wie e ĉ gegenüber Hussein "

Ler gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 4. April . (Amt¬

lich ! Bormittags .
Westlicher Kriegsschauplatz :

« üblich von St . Eloi haben fich die Engländer
nach starker Fenervorbereitung in Besitz des
ihnen am 28. März genommenen Spreugtrichters
gesetzt.

I « der Gegend der Feste D o u a u m o n t ha-
ben unsere Truppen am 2. April südwestlich und
südlich der Feste, sowie im Eail leite - Walde
starke französische Berteidignngs -
anlagen im erbitterten Kampf genommen
und in den eroberten Stellungen alle bis in die
letzte Nacht fortgesetzten Gegenangriffe des Fein -
des abgewiesen. Mit besonderem Krasteinsatz und
mit außerordentlich schweren Opfern stürmten die
Franzosen immer wieder gegen die im Cail -
lette - Walde verlorenen Verteidigungsanlagen
vergebens an . Bei unserem Angriff am i .
April sind an unverwundeten Gefangenen lg Os -
siziere, 745 Mann , an Beute 8 Maschinengewehre
eingebracht worden.

Ocstlicher Kriegsschauplatz :
Die Lage ist unverändert.
Die feindliche Artillerie zeigte nur nördlich von

Widsy , sowie zwischen Narocz - und Wie -
s z n i e w - See lebhaftere Tätigkeit.

Balkankriegsschauplatz .
Nichts Nenes .

Oberste Heeresleitung .

Hindenburg an der Front.
(Telegramm unseres Kriegsberichterstatters .)

Aus dem Felde , 3 . April .
Generalfeldmarschall von Hindenburg be-

suchte gestern unter großem Jubel der Truppen
das Saarbrückener Korps , das an dem
Zusammenbruch der russischen Offensive hervor -
ragenden Anteil genommen hat . Hindenburg
begrüßte zuerst ein lothringisches R e g i -
m e n t , das den ersten Stoß aufgefangen und
dessen Kommandeur persönlich einen Gegenstoß
geführt hatte . Einem elsässischen Schirrmetster ,
der im Handgranatenkampf allein ein Graben -
stück wieder gesäubert hatte , überreichte der Mar -
schall im Namen des Kaisers das Eiserne Kreuz
1. Klasse .

Die Freude der Truppe , aus Hinöeü -
burgs Mnnd den Dank und die Anerkennung zu
hören und von dem Marschall persönlich die ver -
lieheuen Eisernen Kreuze zu empfangen , war nach
den schweren Tagen erhebend .

Rolf Brandt , Kriegsberichterstatter.
Generaloberst von Woyrsch .

Generaloberst von Woyrsch ist zwei Tage früher
in das Heer eingetreten nlS Hindenburg , denn
Woyrsch kann bereits am 5 . April sein Mjähriges
Militärjubiläum feiern . An diesem Tage trat er
im Jahre 186G als Fahnenjunker in die 9 . Kom-
pagnie des 1 . Garderegimentes zu Fuß ein . Er
war im Jahre 1847 zu Pilsnitz als Sohn des Geh.
Regierungsrates v . Woyrsch geboren , ist also auch
wie Eichhorn Schleuer von Geburt . Nachdem er
1911 in den Ruhestand getreten war , stellte er sich
bei Ausbruch des Krieges wieder zur Verfügung
und es war ihm vergönnt , sich große Verdienste
ltttt König und Vaterland zu erwerben . Besonders
in den Tagen der großen Offensive gegen Ruß¬

land im Sommer ISIS hat er als Führer e«ner
Armee seinen Namen unauslöschlich in das Buch
der deutschen Geschichte eingetragen .

Die Verluste in den Kämpfen bei Verdun.
(Eigener Bericht .)

v . Vou der schweizerischen Grenze , 4 . April ,
tteber die beiderseitigen Verluste in den Kämpfen
bei Verölt « schreibt der militärische Mitarbeiter
des „Bund " : „Auf Grund zuverlässiger Beobach¬
tungen kann gesagt werden , daß . abgesehen vou
einigen wenigen Aktionen , wo die deutsche In -
fanterie sich vom brennenden Kampseseiser über
die befohlene Linie hinausreißen ließ , die deut -
scheu Verl u st e vor Verdun gering zu uen -
neu sind . Das ist ein . gutes Zeugnis f ü r
die angewandte Taktik , die allerdings
langfristige Operationen bedingt . Schwer sind
die Verluste der Franzosen , da diese
nicht nnr dem Trommelfeuer ausgesetzt sind , son-
dern auch mit erstaunlicher Zähigkeit immer wie-
der zu Gegenstößen schreiten, die nach Lage der
Tinge nicht immer durch langes artilleristisches
Wirkungsschießen vorbereitet werden können ."

Der militärische Mitarbeiter der ,Lür . Post "
weist auf die hohe Bedeutung der deut -
scheu Erfolge auf dem rechten Maas -
ufer für das Schicksal der Festung hin .
Schwer bedroht sei durch das Vordringen
der Deutschen im Caillette - Wald die sranzö -
fische Verteidigung in diesem Abschnitt. Mit der
gänzlichen Säuberung des Wäldchens feien das
Fort Vaux und der nordwestlich gelegene
Chapitre - Wald flankierenden An -
griffen ausgesetzt . Diese Linie aber ge-
höre bereits zur zweiten Berteidignngs -
l i n i e Verduns . Die Franzosen müßten daher
hier jeden Fuß Boden bis zum äußersten halten, '
freiwillige Aufgabe größerer Geländestreifen sei
hier nicht mehr möglich. (Zens . Khc.)

Deutscher Luftangriff auf Ehalons-sur-ZNarne.
Genf , 4 . April . Der „Matin " berichtet aus

E h a l o n s - f u r - M a r n e , daß ein deut -
s ch e s Flugzeug am Samstag vormittag die
Stadt überflog und eine Bombe fallen ließ , die
die Brauerei zerstörte .

Der englische Bericht .
(Eigener Drahtbericht .)

London, 4. April . Das britische Hauptquartier
teilt mit : Heute schoß eines unserer Flugzeuge
einen deutschen Doppeldecker in der Nähe von
Lens ab . Ein anderes Flugzeug verjagte fünf
feindliche Maschinen , nachdem es mit zwei von
ihnen in Kampf geraten war . Heute am frühen
Morgen griffen wir bei St . Elvi einen Minen -
trichter an , der von den Deutscheu seit dem 30.
März gehalten wurde , besetzten ihn und schoben
unsere Linien über ihn hinaus . Wir machten da-
bei 34 «befangene , einschließlicli vier Offiziere .
Die Artillerie ivar auf beiden Seite » sehr tätig .
(W .B .)
Die Transportschwierigkeiten in den französischen

Häsen . — Der erfolgreiche Luftangriff auf
Dünkirchen .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Genf , 4. April . Die jüngsten dringlichen

Beschwerden der französischen Reeder über die g e-
steigerten Transportschwierigkeiten
in den sranzösischenHäfen weifen auch auf
die Zustände in Dünkirchen hin , wo massen-
hast Material , darunter auch eine Menge leicht
entzündbarer Stoffe aufgestapelt sei. Darum er-
regte der vollkommen geglückte Angriff
der Luftschiffe auf Dünkirchen starke
B e s o r g n i s in P a r i s , wo die Zensur aber die
Bekanntgabe der Einzelheiten über die Ver -
heeruugen in der Stadt und im Hafen
verhinderte .

Frankreich greift die Sparkasseneinlagen ani
( Eigener Bericht .)

b . Bon der schweizerischen Grenze , 4. April . Wie
dem „Journal des Dsbats " zu entnehmen ist , hat
die französische Regierung die Höhe der

Sparkasseneinlagen festgesetzt . Nach dem Beschluß
der Regierung müssen die Sparkasseneinlagen ,
sobald sie eine gewisse Höhe erreicht haben , der
Nationalverteidigung zugewiesen
werden . (Zens . Ahe.)

vierter Luftangriff aus Engtand.
Berlin , 4 . April . lAmtlich) . In der Nacht

vom 3 . zum 4. April wurden bei einem Marine -
l u f t f ch i f f a n g r i f f auf die englische Südost -
küste Befestigungsanlagen bei Great Jar -
m o n t h mit Sprengbomben belegt. Die Luft-
schiffe sind trotz der feindlichen Beschießung un-
versehrt zurückgekehrt .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
Der englische Bericht .

London , 4 . April . (Amtlich.) An dem Angriff
in der vorletzten Nacht haben insgesamt sechs
Zeppeline teilgenommen . Drei flogen über
die südöstlichen Grafschaften Englands
dahin . Die Luftschiffe , die nach Schottland
fuhren , kreuzten zwischen g und 10K Uhr abends
an der Küste und blieben bis 1 Uhr nachts . Sie
warfen insgesamt 36 Spreng - und 17
Brandbomben auf verschiedene Plätze und
beschädigten einige Hotels und Wohnhäuser . In
Schottland sind , soweit bisher Meldungen vor -
liegen , 7 Männer und 3 Kinder getötet , 5 Män -
ner , 2 Frauen und 4 Kinder verwundet worden .
(W .B .)

Beendigung des Ausstand« im Clydebezirk .
London, 4 . April . Der Ausstand im C l y d e -

bezirk ist beigelegt . Die Arbeit wird
heute wieder aufgenommen . (W .B .)

Beschlagnahme neutraler Post durch England.
(Eigener Drahtbericht .)

Kopenhagen, 4. April . „National Tidende"
. meldet aus C h r i st i a n i a : Die von England
beschlagnahmte Paketpost deS „Heilig Ola v"
ist in Bergen angekommen . Ueber die be-
schlagnahmte Briefpost fehlt jede Nachricht. (W .B .)

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien , 4 . April. Amtlich wird verlautbart vom
4 . April, mittags:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz :
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz :
An einzelnen Teilen der Front war die Tätigkeit

der Artillerie beiderseits lebhaft, so im Abschnitt
der Hochfläche von Doberdo und bei M a l -
borghet , am Coldi Lana und in Judi -
carien . Im Adamello - Gebiet besetzten un -
fers Truppen den Grenzkamm zwischen Lobbia
A l t a und Monte F u m o.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

o . ,hoefer , Feldmarschalleutnant .
(W .B .)

Der Mangel an Ausrüstungsmaterial und Aus¬
bildungspersonal in Rußland.

(Eigener Drahtbericht . )
b . Stockholm, 4. April . In der russischen Duma

mußte der neue Kriegsminister Schnmajesf
sich gegen sehr lebhafte Angriffe verteidigen
mrd stellte zu diesem Zweck ein langes Sünden -
r e g i st e r des früheren Kriegsministers P o l i-
wanoff über die Vernachlässigung der
Armeeausrüstung auf . Der Mangel an
Gewehren und an Kleidung sei so allge-
mein , daß w eitere Einziehungen
wertlos wären . Man könne die Leute doch
nicht in Bauernkleidung mit Stöcken an Stelle
von Gewehren an die Front schicken . Außerdem
fehle genügendes Ausbildungsper¬
sonal . Die Heeresergänzung sei nur langsam
organisch möglich.

Ueber die sich anschließende Geheimsitzung
terrichten zahlreiche Unterredungen mit Abge^neten , die einzelne russische Blätter bringen .
zahlreichen Auslassungen sind in dem ■
Punkte einig , daß P o l i w a n o f f s R e o r g a »
sationsarbcit völlig zusammengeb r
chen sei ? aber das sei nicht allein dessen ■ '
sondern die Schuld anderer Regierungsstelle,
die Pvliwanosf aus politischen Gründen Steine
den Weg gerollt hätten .

'

Asquith im italienischen Hauptquartier .
Rom . 3. April . (Ag. Stef .) A f q u i t h ist W tC

in der Kriegszone eingetroffen . Im Ha » v
quartier gab der König ihm zu Ehren - c
Frühstück . (W.B .)

Das römische Ministerbankett.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Lugano , 4. April . Ueber das von Sala >
dra zu Ehren Asquiths gegebene par ^
m ent arische Bankett sagte "» tawp ° .
Man habe zunächst beabsichtigt die Führer o
Parlamentsgruppen einzuladen , da>

^
aber wegen der Schwierigkeiten Abst^
genommen und dagegen sämtliche frühe 1
Minister , etwa 50 eingeladen , darunter au»
G i o l i t t i ; dieser habe sich aber e n t s ch itl d i8

Italienischer Vormarsch gegen Tlordepirus ?
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln . 4. April . Nach der „Köln . Ztg .
"

K
nimmt , wie die Havasagentur meldet , der
sager d'Atheues " aus Argyrokastro , t
italienischen Truppen würden geö °
Nordepirus vorrücken .

Ein diplomatischer Schritt der bulgarische«

Regierung in Athen.
( Eigener Bericht .) ,

b . Von der schweizerischen Grenze , 4 . 3lP{' '
Dem „Echo de Bulgarie " zufolge hat sich 1
bulgarische Regierung infolge Verfolg »
g e n d e r B u l g a r e n in G r i e ch i f ch - Nc a Z
d o n i e n durch , Franzosen gezwungen K
sehen , bei dem Athener Kabinett dahin v"1' ' ..,
lig zu werden , daß die griechischen GrenztrupA
für den Schutz der Bulgaren sorgen . (Zens . Kv '

Spanien .
Genf , 4. April . Lyoner Blätter erfahren ^

Madrid , daß die spanische Regierung in - „
tander 1 '2 Militärflugzeuge bestellte,
mit Motoren spanischer Herstellung und mit
Hockings- Maschinengewehren ausgerüstet wer°
sollen , sowie mehrere Wasserflugzeuge 1"
die Marine .

Die Kämpfe im Kaukasus .
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 4 . April . Ans dem amtlichen ~ '

richt von gestern . K a u k a s u s f r o n t : In ®
Küstengegend machten wir mehr als hundert A
karis zu Gefangenen . Im Laufe der Offen "
überschritten wir das Flußbett des ober
Tfchvrok . Wir setzten uns in den Besitz nflö
stark befestigten Gebirgsteilen , mehr als l ' j . ,
Fuß (3000 Meter ) über dem Meeresspiegel .
türkische Kompagnie wurde gefangen genomwc •

Bei der Verfolgung des Feindes in der Gege "
des Klosters S u r b K a r a p e t (40 Werst nol
westlich von Müsch ) erbeuteten wir ein tü* .
sches Schutzzeltlager und Waffenvorräte . In ze<

Gegend des Dorfes M a ch b u b a n (30 «aeti1

südwestlich Müsch) zerstreuten unsere Trupps
mehrere türkische Kavallerieabteilungen . (&'•

Persien.
Petersburg , 3. April . Laut „Nvwoje Wrewi ^

verfügte der Statthalter im Kaukasus auf An .
chen des Schahs und des persischen Ministerrat
die Freilassung der in den Kämpfen
Rußland gefangenen Perser . Dieses \
sondere Entgegenkommen zum persischen 3ZeuJo
soll dazu beitragen , das gute Verhältnis zwi >»
Rußland und Persien wiederherzustellen . .

Tie Kunstdebatte im Ziirgeransschutz .
ii .

Volksvorstellungen.
AlS Gegenleistung für den einmaligen städti-

scheu Zuschuß von 100 000 Mk . zu den Betriebs »»-
kosten des Hoftheaters ist nach den Mitteilungen
des Herrn Oberbürgermeisters in der letzten Bür -
gerausschußsitzung eine Reihe von Volksvorstel -
lungen von der Generalinteudanz des Hoftheaters
in Aussicht gestellt worden . Jährlich sollen fünf -
nndzwanzig Vorstellungen stattfinden , das ergibt
in den zehn Jahren , die für die Amortisation des
Anlehens festgesetzt sind . 250 Vorstellungen . Die
Stadt ivürde demnach für die einzelne Vorstellung
an die Generalintendanz 400 Mk . zahlen , eine
Summe , die nicht zu hoch ist und bei 1200 Sitz -
Plätzen durch die Eintrittsgebühr von 30— 10 Psg .
pro Person eingebracht werden könnte .

Ganz theoretisch und unabhängig von den der-
zeit in Karlsruhe herrschenden Theaterverhältnis -
sen wäre dieses Abkommen als ein für beide Teile
annehmbares zu betrachten . Geht man aber näher
auf die Sache ein , so erscheint sofort eine Reihe
von nicht in Rechnung gestellten Umständen , die
das Bild erheblich verschieben. Zunächst liegt es in
der Absicht der Stadt , die Volksvorstellungen in
dem städtischen neuen Konzerthaus stattfinden zu
lassen . Ganz abgesehen davon , daß Fachleute die
Bühne dieses Hauses zu größeren Theateraussüh -
rnngen für wenig geeignet halten , würde auch
der in Friedenszeiten vorhandene Bestand an
darstellerischem und technischem Personal des Hof-
theaters bei der durch Verlegung der Tätigkeit
auf zwei räumlich weit getrennte Schauplätze ent -
stehenden Mehrarbeit nicht ausreichen . Ferner
würden erhebliche Kosten durch den Transport der
Prospekte und Kulissen und aller sonstigen für die
Aufführung notwendigen Ausstattungsgegen -
stände aus den Magazinen des HosthcaterS nach
dem Konzerthaus und wieder zurück entstehen , die
doch einer der beiden Kontrahenten tragen müßte .
Daraus ergibt sich folgendes : 1 . daß auch nach
Rückkehr,normaler Theaterverhältnisse die Ver -
Mstaltung von Volksaufführungen verteuert und

erschwert wird gar nicht zu reden davon , daß
diese gerade in der Kriegszeit ihre Aufgabe be-
sonders gut erfüllen würden , und 2 . daß ein Aus -
weg aus diesem Dilemma nur zu finden wäre ,
wenn die Volksvorstellungen im Hoftheater selbst
veranstaltet werden .

Aber abgesehen von diesen technischen Unklar -
heiten ist auch aus der Vorlage und aus ihrer Be-
gründnng nicht zu ersehen , wie die künstlerische
Durchführung des Planes , Bolksanfsührungen zu
veranstalten , vorbereitet werden soll . Zunächst
einmal scheint uns nur eine ganz unklare Bor -
stellnng von der ernste» Arbeit vorhanden zu
sein, die notwendig ist, um die idealen Tendenzen ,
die der Begriff Volksvorstellung umschließt, leben-
dig werden zu lassen und am Leben zu erhalten .
Die Arbeit gliedert sich in eine künstlerische und
eine organisatorische und kann überhaupt nur von
ernsten , ihrer Sache aufopferungsvoll hingegebe-
nen Fachleuten erfolgreich geleistet werden . Zu -
nächst bedarf es einer festen Organisation —
früher hätte man gesagt eines Vereins , aber wir
haben in diesem Krieg gelernt , den Wert gerade
dieses Fremdwortes zu schätzen —, welche diejeni -
gen zu einem nach außen starken und leistungs -
fähigen , nach innen sorgsam gegliederten Gefüge
zusammenschließt , für die Volksvorstellungen eine
Bereicherung ihres Lebens und eine Befriedigung
ihres Kunstbedürfnisses darstellen . Als Vorbild
einer solchen Organisation hätte die Berliner
„Freie Volksbühne " zu gelten . Dann käme die
künstlerische Arbeit , die ungleich komplizierter ist :
Die Festsetzung eines Planes für die Reihenfolge
der Aufführungen und die Auswahl der Stücke,
die geeignet sind , das Knnstbedürfuis zunächst ein-
mal zu befriedigen , dann aber auch — und das ist
das Wichtigere — das Kunstverständnis zu heben
und zu entwickeln, so daß die Mitglieder der Or¬
ganisation systematisch in die unsere Tage beHerr-
schenden literarischen und künstlerischen Fragen
und Errungenschaften eingeführt werden . Dieser
im höchsten Maße ethische Endzweck muß einem
Unternehmen zugrunde liegen , das sich die
Aufgabe stellt, dem Volke dramatische Aufsührun -
gen zu bieten .

Notwendig ist daher auch eiu enges Zusammen -
arbeite » der Leiter der Volksvorstellungen mit

dem ortsansässigen Theater , in unserem Fall
also mit der Generalintendanz des Großh . Hof-
theaters , die von dem anfgestellten Plan , der Ent -
Wicklungsreihe der darzustellenden Dramen, . be-
reits vor Beginn der Spielzeit in Kenntnis zu set-
zen wäre und ihn in ihren eigenen Spielplan auf-
zunehmen hätte , damit sie in der Lage ist , die ver -
langten Stücke in größter künstlerischer Sorgfalt
vorzubereiten und zur geeignete » Zeit herauszu -
bringen . Gänzlich gegen den Zweck der Volks -
aufführungen und eine Versündigung am Volke
selbst aber wäre es , eine leider beliebte Praxis
nachzuahmen und irgend ein Stück , das sich äußer -
lich scheinbar dazu eignet , zur Volksvorstellung zu
bestimme» oder gar Klassiker in veralteter und ,
dem vermeintlich nebensächlichen Zweck entspre-
chend , nur vberflächlich vorbereiteter Aufmachung
auf die Bretter des Hauses zu werfen und so einer
andachtsvoll gestimmten Zuhörerschar das Kunst -
ideal zu verkümmern oder gar zu töten .

Wer es also unternimmt , das Volk der drama -
tischen Kunst zurückzugewinnen , denn darum han -
delt es sich ja in letzter Linie , nachdem das Kino
so vielfach technisch künstlerischer geworden ist in
seinen Darbietungen als manches Theater — der
prüfe sich und seine Sache zunächst einmal sehr
sorgsam auf Herz und Nieren , ob er auch der Auf -
gäbe, die er sich da stellt, wirklich gewachsen ist .
Denn sonst bedeutet „Volksvorstellung " eben wei-
ter nichts als ein Schlagwort , wie viele andere
Programme im sozialen und künstlerischen Kampf
auch , und richtet ebenso vielen Schaden an wie
diese . G . R .

Hermann Loens.
Vortragsabend vi>n Wilh. Wassermann.

Eine zahlreiche Zuhörerschar , in der ersten Reihe
das Großherzogspaar mit Gefolge , füllte an:
Montag abend Saal und Galerien im Museum .
Zwei Künstlernamen lockten : unser Vortrqgsmei -
ster Wilh . Wassermann und der Dichter Herm .
Loens . Denn als Dichter erwies er sich, der in
Ostpreußen geborene Niedersachse, der zum Heide-
gänger und Heidesäuger geworden war , auch ge-
ster» in den Stücken, die Wassermann ausgewählt

hatte . Für seine Bewertung als Künstler ist
Soldatenschicksal nicht ausschlaggebend oder 1<>u
es nicht sein . Aber wer weiß , — hätte nicht ? ,
48jährigen Kriegsfreiwilligen schon im Sepien ^
1914 die feindliche Kugel hinweggerissen , ob

öecfDichterruhm w schnell sich verbreitet hätte .
Held hat auch dem Dichter von seinem Lorl
abgegeben . Als Dichter ist Loens eine Spezt^ ,
tät . Der Wanderer und Jäger gibt seinen
ten in Vers und Prosa ihren Inhalt und ihr ~

C(
präge . Was er schuf und was ihm unter
Hand zum reifen Werk gedieh, empfing sein Bei
aus der Natur , die er im Idyllischen und H^ i
schen, im Tragischen und Komischen wie nicht f
ein anderer von innen heraus erfaßt hatte . • '

jC
wem jeder Halm so tiefe Wunder kündete
ihm , nut wer in der tausendfältigen Welt «'
Kleinlebens zu Hause war , konnte das strav^ ,,
schöne und echte Bild von der kleinen "icw
Wolke im hellen Himmelsblau finden , die 0 jj
schwebt wie ein „Wvllgrasflöckchen" . So
Loens seine besonderen Wirkungen im Sch » d . ^
der unendlichen Mannigfaltigkeit der Statur . »' ^
Flora und Fauna sind für ihn keine wifsenB j |(
lichen Dinge — obwohl er sie kennt wie nur
Naturforscher — sondern Gegenstände dieser > „
itvtf * fiof ?£»»vtr*v ?n rtitf nitc öw ..aund der Welt seiner Dichtung so gut wie an -•
die ewigen Sterne , die Bergschluchten und Alp . ^
gipset. Er sieht sie mit Dichteraugen , er siehr ^ --
die ewigen Sterne , die Bergschluchten und

Zusammenhänge mit dem Ganzen , ihre in^
duellen Bedingtheiten , er sieht sie als poetische \ ,j;
bildet des Ewigen , als Symbole . Darum ^
zückt er nicht nnr durch die Art seines Erlev ^und Schilderns , sondern er erhebt auch durw jy
trotz ihrer Klarüngigkeit mystische , Naturvct ' ,
tnng . Mit dem Boden verehrt er den Me 11' 1 jttt
schlag , den kargen , zähen , arbeitstreuen , der ^
täglichen Kampf mit den Naturgewalten >
Und weil er diesen Menschenschlag liebt , ist
in die Stille einbrechenden JndustriemeN ' ^
seiud, der Fabrikanlagen gründet , der lc
Bohrturm wie ein dürres Gespenst ins Land t ^'der mit viel Ueberlegung und Kunst die JjSj
Feldmark verhunzt . Im Ernst und im ^
wehrt er sich gegen diese Eindringlinge .
lauscht lieber die eingeborene Tiernvelt der 9 ^ ,!
die Hasen , von denen der schlaue Mümmelm
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Der Seekrieg.
»Azwa Helena" und „Tubantia ".

. (Eigener Drahtbericht .)
April . (Amtlich.) Nach einem beim

der « t . s. v^ tement eingegangenen Bericht wurde' ' -" äudische Schoner „Elzina Helena "

djxl ? »^ mittag 3 Uhr in der Nordsee torpe -
»a» x. ® ie Besatzung wurde in einem Boot
toftpr« t utl̂ Mjiff »Nordhinder " gebracht und

abend von dem Rettungsschiff „Atlas "
H3tTs, von wo sie heute abgeholt werden

)hrer Ankunft wird eine nähere llnter -
3y{QrtJ3 , Zugeleitet werden . Weiter teilt das
IvK „ ^^ partement mit , daß die Unter -
ffit ö des Wracks der „Tubanti a"

, wo-
Sjafinofi ^ öen königl . holländischen Lloyd

e (t t p
niCn getroffen worden waren , von der

»N»j.
nn fl übernommen werde . Infolge des

Tvch,
'^ u Wetters konnte nicht vor der letzten

Ez -f. der Untersuchung begonnen werden .
Trac» geglückt, die genaue Stelle , wo das
' an" v C9t' festzustellen und vom Dampfer „Wo -
«her ersten Untersuchungen durch die Tau -

- -̂ u lassen. Heute früh sollte das
fortgesetzt werden . Das Wetter war aber

® au ungünstig dafür . (W .B .)
Versenkt.

y (Eigener Drahtbericht .)
ist April , Nach einer Lloyd-Meldung
>dor!>̂ ^ che Bark „Bengairn " versenkt

Ein Teil der Bemannung ist gerettet .

4 . April . Lloyds melden : Der
>..".

'Mr „Perth " aus Glasgow ( 653 Brutto -
fitij)

'
„
C^totttteit) > wurde versenkt . Sechs Mann

Zch,s ."wgekommen, acht wurden gelandet . Das
" war nicht bewaffnet . (W .B .)

« *
8- April . Die Dampfer „Zoandijk "

Don (öl5 endijk " mußten bei ihrer letzten Reife
löam nach Neuyork die Post in Eng -

dlx „ . Zurücklassen , ebenso die „Tabora ",w März von Batavia nach Holland fuhr .
SW lW .B .)

loa o
' 4. April . Nach einer Lloydsmeldung

Sei,, ' April ist der norwegische Dampfer „Jno "
" ' en . Die Besatzung ist gerettet . (W.B .)

. unbewaffneten " englischen Dampfer .
"i " .' « « , 4. April . Nach einer Meldung

^j^ . "0eiated Preß " hat ein gewisser Oliver
St . Louis , der anf britischen Damp -

ba,d°, , ftigt war , erzählt, daß die britischen
schiffe die amerikanische « Häfen zwar

verlassen , aber auf hoher
tile.» ^ a « o « e « » n Bord nehmen . So

der Dampfer ^Leonatns "
, mit dem

'cr«ttn
tttn ,5- Juni 1915 snhr , i« einiger Eni -

Üteu.?? "vm Kap Hatteras von dem britischen
"Glory" zwei Kanonen, während sich drei

»?rsg „
*** Besatzung sodann als britisches Marine -

tW ; entpuppten. Als der Dampser dann in
»erb . 'n Brasilien eintraf, wurden die Geschütze
W Man wollte Bicken) in Boston nicht an

öê en lassen . Er machte sich aber heimlich
^^ ' konische Unterseeboote für den Transport

von Lebensmitteln ?
"leiern * , 4. April . Die Fachzeitschrift des
? ir » .

^bische» Seewesens meldet , daß in Ame -
l e efi ^ Patent auf die Erbauung von Unter -

für den Transport von Le -
Hjjs , Mitteln nach eingeschlossenen" genommen wurde .

Mexiko.
foe !? 0? ' 8- April . Dic Auffassung gewinnt
bkrjZ ' baß Villa entschlüpft ist . Es wird
fittb daß die Verbindungslinien gefährdet

mächtige Rädelsführer Cano ließ Gar-
lm Stich und verband sich mit Villa . („Frks.

Brasilien .
(Eigener Drahtbericht .)

l. Berlin , 4 . April .
In Brasilien haben neuerdings Demonstratio -

nen zugunsten Portugals stattgefunden . Dabei
mutz berücksichtigt werden , daß heute noch in Bra -
silien außerordentlich zahlreiche Portugiesen le-
ben . Die brasilianische Regierung steht jedenfalls
diesen Demonstrationen keineswegs billigend ge-
genüber , ebenso wenig die eingeborenen Brasilia -
ner . Eine Agitation zum Boykott deutschen Fir -
men , die in Brasilien veranstaltet wurde , hat denn
auch nur ein klägliches Ergebnis gehabt.

Japan und die Pariser Wirischastskonserenz.
Stockholm, 3. April . „Nowoje Wrcmja " meldet

aus Tokio : Baron S a k a t a n i wurde mit der
Vertretung Japans auf der Pariser Wirt -
schaftskonferenz beauftragt . Gegenüber eng¬
lischen Meldungen , daß in Ostasten kein Mangel
an Frachtraum bestehe , wird aus Tokio mitgeteilt ,
die japanischen Handelsdampfer seien mit Waren
überladen : die Frachten seien in letzter Zeit au-
ßerordentlich gestiegen: man setze in Japan große
Hoffnungen auf die Wiedereröffnung des Pa °
namakanals . („Frkf . Ztg .")

f. KSl » , 4. April . ( Eig . Drahtbericht .) Nach
der ,Föln . Ztg ." wird dem „Matin " aus Lon¬
don gemeldet , feindliche U - Boote hätten vor
KorfuMinen gelegt , die durch alliierte Schiffe
wieder entfernt worden feien .

Haag, 4. April . Das englische Auswärtige Amt
hat an einen Privatmann geschrieben, daß die
amerikanische Botschaft 180 Besuche in
fast allen Gefangenenlagern gemacht hat .
Im großen und ganzen müsse man mit der Be -
Handlung der Gefangenen und der Möglichkeit,
von England aus den Kriegsgefangenen Erleich-
terungen zu gewähren , zufrieden sein.

Deutscher Reichstag .
Berlin , 3 . April . In der Sitzung des Haupt -

ausschusses des Reichstages kritisierte
ein Zentrumsmitglied die Kriegsbesol -
dungsordnung . Es sei ein Unrecht, im
Krieg eine höhere Besoldung zu zahlen als im
Frieden . Er verlangte , die akademisch gebildeten
Landsturmlcute sollten zur Beförderung zum
Offizier in höherem Maße herangezogen werden .
Der Kriegsminister verwies darauf , daß
in früheren Fällen der Reichstag die Kriegsbesol -
dungsordnung nicht beanstandet habe . Erhebliche
Herabsetzungen der Gebühren seien erfolgt . Bei
mobilen Landsturmtruppen dienende Leute könn
ten auch zum Offizier befördert werden . General -
arzt Dr . Schnitzen teilte mit , daß die Ziffern
über Geschlechtskrankheiten im Heer nicht beson-
ders hoch und prozentual nicht nennenswert höher
sind als im Frieden . Ein Mitglied der Fortschritt
lichen Volkspartei erwähnte , von Volkskreisen ,
die während des Krieges geringere Einkommen
haben , werde die Gewährung doppelter Bezüge
peinlich empfunden . Ueber die Militärtauglich -
keit älterer Mannschaften sollten Nachprüfungen
gehalten werden . Das Heer müsse mit dem gan -
zen Volk auch in der Ernährnngsfrage
sparen helfen . Der Reichsschatzsekretär
bezeichnete es als erklärlich , wenn die Beamten
der Zivilverwaltung sich ans patriotischem Pflicht -
gefühl zum Heeresdienstxmelden , wobei die Mehr -
gebühren kaum eine entscheidende Rolle gespielt
hätten . Ein nationalliberaler Redner verlangte
größere Vorsicht beim Musterungsgeschäft . Äe
hohen Besoldungsgebühren der jungen Leutnants
wirke auf die Stimmung im Schützeugraben und
auf die Reichskasse . Ein konservativer Abgeord -
neter betonte , daß die Beschwerdeordnung im In -
teresse von Vorgesetzten und Untergebenen nicht
beseitigt werden solle . Dic Herabsetzung der
Fleischration bei den Truppen anf 300
Gramm pro Tag und Kopf werde man nicht be-
anstanden können . Generalarzt Dr . S ch u l tz e n

hob hervor , daß trotz der hohen Zahl der Aus -
gehobenen ein recht geringer Prozentsatz
als dien st unbrauchbar zurückgekom -
men sei. Mißgriffe könnten natürlich vorkom-
men. — Weiterberatung : Dienstag Vormittag .
(WLZ .)

Letzte Nachrichten .
Aus dem Bundesrat .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 4 . April . (Amtlich .) In der heutigen

Sitzung des Bundesrats gelangten zur An -
nähme der Entwurf eines Gesetzes über Aende-
ruug des Gesetzes über den Absatz von Kalisal -
zen, eine Aenderung der Bekanntmachung über
Kaffee, Tee , Kakao vom 9. November 1915 , eine
Aenderung der Bekanntmachung über dic Ein -
fuhr von Salzheringen vom 17. Januar 1916, der
Entwurf einer Bekanntmachung über eine Er -
Hebung der Vorräte von Kartoffeln , sowie von
Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und Kartof -
felstärkefabrikation , der Entwurf einer Bekannt -
machung über Bereitstellung von städtischem Ge-
lande zu Kleingartenbestellungen usw. und der
Entwurf eines Gesetzes über Aenderung der
Reichsversicherungsordnnng und des Einfüh -
rungsgesetzeS zur Reichsversicherungsordnnng .

(W .B .)
Einzahlungen auf die vierte Kriegsanleihe .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin » 4. April . Soweit bis Dienstag mittag

Mitteilungen vorläge « , sind bis zu diesem Zeit -
punkt bereits 5 7 0 S Millionen auf die vierte
Kriegsanleihe eingezahlt worden . Nicht ent-
halten sind in diesem Betrage diejenigen Zahlnw -
gen, die außerhalb Berlins am Dienstag vormid -
tag geleistet wurden . Die Darlehenskassen wur -
den zum Zwecke der vierten -Kriegsanleihe biS zum
31 . März mit 118 Millionen in Anspruch genom-
twtt . (W .B .)

Einführung der Fleischkarten in Bayern und
Groß - Verlin .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln , 4. April . Wie der Münchner Korre¬

spondent der „Köln . Ztg .
" aus maßgebender Quelle

erfährt , wird Bayern als erster deutscher Staat
Fleischkarten einführen und zwar am 15. ds .
Mts . Auf den Kopf der Bevölkerung werden rund
3200 Gramm Fleisch im Monat , also abzüglich der
fleischlosen Tage , 150 Gramm am Tage ge-
rechnet. Fische sollen nicht in diese Verbrauchs -
menge einbezogen werden , können also in beliebi-
ger Menge wie bisher verzehrt werden . Um W
verhüte « , daß sich einzelne Haushaltungen durch
de« Bezug von Fleischkonserven, Wnrstwarcn und
Schinken von auswärts eindecken , hat die Mili -
tärverwaltung de« Verkauf vou Fleisch -
konferven im Kleinhandel bis auf wei-
teres verboten und ferner angeordnet , daß
Dauerwurst und Schinken nur noch im ' Aufschnitt
verkaust werden dürfen . Voraussichtlich werden
auch andere süddeutsche Staaten dem
Vorgehen Bayerns folgen und noch im Laufe dic -
ses Monats die Fleischkarte einführen .
Ueber die Haltung von Elfaß - Lothringen
verlautet noch nichts Bestimmtes . In Preußen
soll die Entscheidung darüber , ob Fleischkarten ein-
geführt werden sollen und wieviel Fleisch aus den
Kopf der Bevölkerung entfällt , den Gemeinden
überlassen bleiben .

b . Berlin . 4. Aprjl . (Eig . Drahtbericht .) Vom
15. April ab sollen in Groß - Bcrlin dic
Fleischkarten eingeführt werden . Wie
man hört , dürfte die Menge des dem einzelnen
Verbraucher zustcheuden Fleisches wahrschetnlich
auf 15 0 Gramm für den Kopf und Tag festge -
setzt werden .

jlen U^ es Prachtexemplar ist , die Krähen , die
^ auf den Bäumen hocken und ihre Er -

%8ta
9en austauschen , den Keiler , der den Sonn -.

Hsteür ? 1 übcl mitspielt , oder den Wildkater , den
'eines Geschlechts , den nur ein echter Waid -

All Vi flen darf .
^ Dinge , Land , Leute und Tierwelt ,

, ezttnfj m Wassermanns plastisch nachschaffender
» kkJT lebendig . Er unterstützte die Vor -

sein Mienenspiel , er paßte seine
die Zn em jeweiligen Inhalt an , cr agierte
'$5 K. fchen und Tiere , er beschwor die a&cnd-

Sff der Ibe der Uhlenflncht und die Mittagshitze
f eide (worin ihn die Dampfheizung des

a ' eittrv 8 wacker unterstützte , so daß man
jjtttej

" ch glühte ) , cr wurde zum Hasen , zmn
?tiifin.. 4Ur Krähe , zu einer ganzen Schar von

sprach dic Balladen kraftvoll und die
?*äfje„ 4Ur Krähe , zu einer ganzen Schar von

.- er sprach dic Balladen kraftvoll und die
»ii

' ' chen Gedichte fein pointiert , er holte ans'^ enlied die leise Musik heraus und sein
M w i Ü°Hes Bangen — kurzum cr vcrhalf

°em Dichter Herrn . Loens zu einem vol-
?"tf) gekrönten Erfolg , — der gewiß

n der .Äiftung „Witroentrost "
, zu deren Gnn -

Ubend stattfand , reichlich zugute kommt.
W . E . O.

y; . Theater und Musik.
^ reib^ bend des Großh . Hoforchestcrs . Man

Der Liszt- Abend des Großh . Hof-
v̂~

,
® » irö mit der symphonischen Dichtung

&
eä" eröffnet . Wenn Liszt in dem der

vorangestellten Vorwort schreibt:
!°lgc 0 „ unser Leben , als eine Reihen -
» ftor- ^ 'Üludien zu jenem unbekannten Ge-

ernste und feierliche Note der Tod
In » ? ferner „dennoch trägt der Mann

Mex Jj90 die wohlige Ruhe inmitten bcsänsti -
? ete S ^ .

^^urstimmungen und wann der Drom -
s
"

.? ^Ugnal ertönt eilt er , wie immer der
u teitet,x n möge , der ihn in die Reihe der
M in , , rl

c "
.ruft , auf den gefahrvollsten Posten ,

i n8c des Kampfes wieder ganz zum
^ sitz forden seiner selbst und in den vollen

' » e„ Arast zu gelangen " , so könnte man' der Meister hätte in einer Vorahnung

diese^ Worte für unsere Helden von heute ge-
schrieben. Daß wir ihn in der Tat in seiner
Kunst als deutschen Meister für uns in Anspruch
nehmen können , hat schon HanS v . Bülow in den
herrlichen Worten festgestellt, die er an Lifzt rich -
tete , als er die Faustsymphonie zum ersten Male
geleitet hatte , jenes gewaltige Werk , in dem uns
die Grundelemente der Faustnatur , der innerste
Kern ihres Wesens in zwingender Weise erschlos -
sen werden . Gibt es aber in dieser großen Zeit ,
da unsere Brüder im Felde uns täglich die Herr-
lichsten Beiveise deutscher Kraft und deutschen
Heldentums geben , etwas erhebenderes , als den
Tönen zu lauschen, die aus dcm tiefsten Erfassen
der größten deutschen Dichtung geboren worden
sind ?

Für den erkrankten Herrn Schüssel wird Herr
Hofopernsänger Hans S i e w e r t das Tenor -
Solo in der Fanst -Sinfonic singen .

vo« Waltershanscns „R i ch a x b t s "
, die am

Karlsruher Hoftheater ihre Uraufführung er-
lebte und seither für Schwerin , Frankfurt
a . M . und Magdeburg erworben wurde , ist
nun auch in Düsseldorf zur Aufführung an -
genommen worden .

Das Jubiläum eines Intendanten . Aus Kas -
s e l wird uns geschrieben : Gras von Bylandt -
Rheydt , der Intendant der Kgl . Schauspiele zu
Kassel , hat am 1. April sein zehnjähriges Jubi -
läum als Intendant gefeiert . Der jetzt 57jährige
war 17 Jahre lang Flügeladjudant des verstorbe-
nen Großherzogs Karl Alexander von Sachsen-
Weimar und kam 1906 als Nachfolger des zurück-
getretenen Barons von Gilsa als Intendant an
das Königl . Theater . In die ersten Jahre seiner
Tätigkeit fiel der Neubau des Königl . Theaters ,
das 1909 eingeweiht wurde . Unter seiner Leitung
wurden die guten Traditionen der kurhesstschen
Zeit , namentlich auf dem Gebiete der Oper , wei-
tergcpflegt . Seiner Initiative ist aber auch die
Ausnahme des heutigen Opercttengenres in den
Spielplan , sowie das früher wenig berücksichtigte
modernen Schauspiels und eine großzügigere sze -
nische Ausstattung zu danken . Das Kaiserpaar
hat an dem Wirken des Grase « Bylandt jederzeit
lebHasteS Interesse gezeigt. R . H.

!fl l
N̂achdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel Ist nur unter Quellenangabe gostattetj

Börsen- und Finanzmeldungen .
Berliner BSrse .

Berlin , <4. April . In Nachwirkung der bereits ge¬
stern ausgeführten Gründe behielt der freie Bör¬
senverkehr die feste Grundstimmung auch heute
bei . Das Geschäft auf den einzelnen Marktgebie¬
ten ist zwar etwas ruhiger geworden und die Kurs¬
besserungen sind weniger erheblich als an den Vor¬
tagen . Das Hauptgeschäft wickelte sich heute in
Elektrizitätswerten , Aktien russischer Banken , Erd¬
öl , Caro und wiederum einigen Spezialpapieren ab .
wogegen Montan - und Schiffahrtswerte , obwohl
überwiegend gleichfalls fest , etwas in den Hinter¬
grund traten . Der Rentenmarkt blieb unter Be¬
vorzugung der 3% Renten fest . (W .B.)

Berlin , 4. April .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 547
Geld 239
Geld 159%
Geld 159K
Geld 159%
Geld 107K
Geld 68.95
Geld 867/s
Geld 78 H

Brief 549
Brief 239 %
Brief 160K
Brief 160^
Brief 160%
Brief 107' /»
Brief 69.05
Brief 87V»
Brief 79 H

(W .B.)

Kunst und Wissenschast .
Personalien . Aus Braun schweig wird uns

gemeldet : Rektor und Senat der Herzogl . Techni-
schen Hochschule zu Braunschweig haben auf
einstimmigen Antrag der Abteilung für Inge -
nieurbauwefeu dem Ingenieur Carl Haber -
kalt , Ministerialrat im Ministerium der össent-
lichen Arbeiten in W i e n , in Anerkennung seiner
hervorragenden Verdienste aus dcm Gebiete des
Brückenbaues und der verwandten Fächer , insbe -
sondere der bahnbrechenden Förderung der Eisen -
betonbauweise und der Verwendung von hochwer-
tigem Stahl für Brückentragwerke die Würde
eines Doktor -Jngenienrs ehrenhalber verliehen .
— Wie wir hören , hat der R o st o ck e r Psychia-
trieprosessor Dr . Oswald 35umfc den Ruf an die
Universität Breslau als Nachfolger von Prof .
Alzheimer angenommen ? er wird sein neues Lehr-
amt mit Beginn des Wintersemesters 1916/17 über¬
nehmen . — Dcm Oberarzt der chirurgischen Ab-
tcilung des Coralahauscs in Dresden , Dr .
med. Kurt N o e ß k e ist der Titel Professor ver -
liehen worden . — Dem Vernehmen nach ist der
ordentliche Honorarprofessor für römisches und
deutsches bürgerliches Recht an der K i e l e r Uni -
versität , Dr . jnr . Werner Wedemeyer zumor -
deutlichen Professor daselbst ernannt worden . Pro -
sessor Wedemeyer hat kürzlich einen Ruf als Or -
dinarius nach Greifswald als Siachfolger von
Geh . Rat Peseatore abgelehnt . — Wie wir erfah -
ren , hat Prof . Dr . Ernst Gaupp , Direktor des
anatomischen Instituts zu Königsberg i . Pr .
die Berufung nach Breslau an Stelle Hasses
zum 1 . Oktober 1916 angenommen . — Der be-
kannte Vertreter der Physiologie an der Wie -
ner Universität , Hofrar und Obersanitätsrat Pro -
sessor Dr . med. et phil . h . c. Sigmund Exner ,
begeht am 5. April seinen 7 0 . Geburtstag .
Seit 1894 steht Prof . Exner in außerordentlicher
Verwendung für die Angelegenheiten des medizi-
Nischen Unterrichts im österr . Unterrichtsministe -
rinm . Der Gelehrte ist u . a . Dr . phil . h . e . von
Leipzig und Dr . med. h . c. von Athen , Präsident
der K . K . Gesellschast der Aerzte in Wien , Mit -
glied der Akademie der Wissenschasten in Wien
und München ,

I-ondon , 3. April . (Nicht amtlich . ) Engl . Con-
sols 57 3/s, Argentinier 93, Japaner 69 % , 5% Rus¬
sen 83' /«, Canadian Pacific 176% , Pennsylvania
58 % , Southern Pacific 101 % , Union Pacific 138, U.
St . Steel 88, Anaconda Copper 18 , Rio Tinto 62,
Chartered 10/9 , De Beers 10 , Goldfields l ' /s, Rand -
mines 3 % . (W .B.)

Paris , 3. April . (Fondskurse .) 5% Franz . An¬
leihe 88 , 3% Franz . Rente 63.25 , Argentinier 94,
5% Russen 86.20 , 3 % Russen 54.75, Credit Lyon -
nais 1048, Suez -Kanal 4070 , Thomson 551, Briansk
343 , Mältzeff 516 , Rio Tinto 1756, Cape Copper 112,
China Copper 331 , Utah Copper 501 , Lena Gold¬
fields 45, Jagersfontein 81 .50, Randmines 102.50,
(W .B.)

Geldmarkt .
Anleihe -Mißerfolge der Entente in Amerika .

Berlin , 4. April . Wie die „Neue Züricher Zei¬
tung " erfährt , haben die amerikanischen Bankiers
die Uebernahme der russischen 100 000 000
Anleihe abgelehnt , ebenso ist , wie verlautet ,
die neue englisch - französische An¬
leihe nicht zustande gekommen .

Industrien.
C .G . Tonwaren -Industrie Wiesloch A . - G . Nach

Abschreibungen von 31965 Mark (56 945) ergibt
sich als Ergebnis des abgelaufenen Jahres ein Be¬
triebsverlust von 31 139 Mark , Unter Berücksich¬
tigung des Gewinnvortrages aus 1914 in Höhe von
32 815 Mark werden 1676 Mark auf neue Rechnung
vorgetragen . Im Geschäftsbericht äußert sich die
Verwaltung wie folgt : Das Geschäftsjahr 1915 war
für Fabrikation und Absatz in der Dachziegel -
Branche sehr ungünstig . Infolge des Krieges ruhte
die gesamte Privatbautätigkeit vollkommen und die
wenigen behördlichen Bauten , die in Angriff ge¬
nommen wurden , konnten wegen des herrschenden
großen Arbeitermangels nicht , vorwärts schreiten
und mußten zum Teil auf später verschoben wer¬
den . Wir konnten mit der uns verbliebenen gerin¬
gen Arbeiterzahl nur einen kleinen Teil unseres
Betriebes in der Dachziegel -Erzeugung aufrecht er¬
halten , während unsere Backstein - Fabrik das ganze
Jahr hindurch still gelegen hat . Der größte Teil
unserer Fabriken war also außer Betrieb und wir
haben , diesen Verhältnissen Rechnung tragend , die
Abschreibungen niedriger bemessen . Bei der ge¬
ringen Ausnützung der Fabrikanlagen war natur¬
gemäß ein rationelles Arbeiten nicht möglich , so
daß wir ein unbefriedigendes Geschäftsergebnis
vorzulegen haben . Der Bilanz zufolge werden De¬
bitoren mit 153 398 (335 994) Mark , Kreditoren mit
18 411 (28 024) Mark ausgewiesen .

C.G . Aktien - Gesellschaft „Weser " in Bremen .
Die Gesellschaft legt nunmehr ihren Rechnungs¬
abschluß sowohl für das Geschäftsjahr 1914 als
auch für 1915 vor . Der Bericht über das am 31 . De¬
zember 1914 abgelaufene Geschäftsjahr hätte
satzungsgemäß so rechtzeitig erfolgen müssen , daß
die Generalversammlung spätestens am 30. April
1915 hätte Beschluß fassen können . Die Verwal¬
tung ist nicht in der Lage gewesen , diese Frist
innezuhalten , und bittet unter Hinweis auf die
Kriegsereignisse und damit zusammenhängende Ar¬
beiten , ihr Vorgehen nachträglich gutzuheißen .
Gleichzeitig beantragt sie eine Statutenänderung
dahin , daß die in den Statuten für die Abhaltung
der ordentlichen Generalversammlung vorgesehene
Frist von vier Monaten auf sechs Monate verlän¬
gert wird . Die Bilanz der Gesellschaft pro 1914
schließt nach Vornahme der ordentlichen Abschrei¬
bungen mit einem Verluste von 54 774 Mark ab , der
durch den Vortrag des Vorjahres (57 314 Mark )
Deckung finden soll . Im Jahre 1915 erzielte das
Unternehmen einen Reingewinn von 926 378 Mark ,
aus dem eine Dividende von 8 Prozent zur
Verteilung vorgeschlagen wird und 178 744 Mark
auf neue Rechnung vorgetragen werden sollen . Aus
der Bilanz heben wir folgende Kosten hervor : Ma¬
schinen - und Apparate -Konto mit 5159 000
(6 123 000) Mark . In Arbeit befindliche Gegen¬
stände 34 777 887 (i . V . 26 778 479) Mark , Debitoren
7 971213 (5 666 783 ) Mark , Wertpapiere 6 483 232
(550 679) Mark . Hierzu bemerkt die Verwaltung ,
daß die der Gesellschaft überwiesenen Anzahlun¬
gen zu einem beträchtlichen Teile in Kriegsanleihe
angelegt wurden . Unter den Passiven werden Kre¬
ditoren mit Mark 53 780 239 (39 632 403 ) Mark aus¬
gewiesen . Hierunter ist eine ziffernmäßig nicht ge¬
nannte Kriegsgewinnsteuer verbucht worden . Nach
der Gewinn - und Verlustrechnung wurden Ab¬
schreibungen in Höhe von 2 486 125 ( 1 427 288 ) Mk .
vorgenommen .

Berlin , 4 . April . Dic Eisenhütte Silesia A .-G.
verteilt 7 Prozent Dividende . Die Gesellschaft
ist für die ihr mögliche Erzeugung mit reichlicher
Beschäftigung zu lohnenden Preisen versehen , so
daß die Verwaltung glaubt , für das laufende Ge¬
schäftsjahr eine weitere Steigerung der Gewinne
in Aussicht nehmen zu .dürfen.
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E Verloren u . gefunden 1

Betloten WeM
M . Simon » Straßburg , laut .
Umgehend abzugeb . : Kaiser -
strafte 2 .? , 1 . Stock.

Verloren :
Güldenes Gliederarmband iti .
1 Brillanten von Sosienstr .,
Krieg - , Jolly - n . Karlstrahe .
Kinder erhält , da teueres An -
denken , hohe Belohng . Näher .
mif dem Fundbüro

Dogge.
gelb geströmt , auf d . Namen
„Nero ' hörend , hat sich ber -
lausen . Vor Ankauf wird ge-
Uxirnt . Abzua . WendMr . 10.

Paketchen wurde gefunden .
Zu erfragen Akademiestr . 46,4 . St . , awiich . 1—2 ltfir .

| f ( Unterricht )M
Gründl . Gesangsunterricht

an - junge Damen w . ert . ge-
gen mähiges Honorar . Zu
erfr . im Taablattbüro .

Zu einem Kursus in Buch-
fülirung , Stenographie , Ma -
schinen - u . Schönschreiben w.
noch einige Teilnehmer ge -
wünscht . Sofortige Anmeldg .
erbeten bei

(5 . Vater ,
Hirschstrane 46.Wenn
schon ,denn

schon.
Wenn Sie schon mal

Ihren Lieben
ein Stück Schokolade senden
wollen , dann nehmen Sie
wenigstens etwas gutes .

Einwandfreie , beste

(besonders fürs Feld geeignet ,
anregend etc . — sind Yog -
kurt - u . Nährsalz - Schoko¬

laden ) finden Sie im
Reformhaus

NEUBERT
Kaiserstraße 122 .

Eine unvergleichl . Hautcreme
ist

JUnger & Gebhardt '«

Creme -Elcaya
nicht fettend , zartduftend , kräf¬
tigend für die Haut , macht die
Haut weich wie Sammet und
verleiht jugendfrischen Teint .
Bester Ersatz für ausländische
Fabrik. Originaldose Mk. 2 .50,
Tube Mk. 1 .25 . Zu haben in
den Friseur- u. Parfumerie -
Geschäften .
H . Bieler , Kaiserstr . 223 ,
A . Habich , Adlerstr . 18 a,
Lor . Schneider , Sofienstr . 25
E .Schwank Wwe., Kriegstr .26
G . Wirsing , Kaiserpassage 34

Möbel :
Schlafzimmer , Wohnzimmer ,

Spiegelscbränke , Vertiko ,
Waschkommod . ra. Spiegelaufs .,
Kleiderschränke , Flnrgard . ,

Zimmertische , Anszngtische ,
Küchenmöbel aller Art,

Diwan in versch. Ausführungen
einzelne Betten , Kinderbetten .
Patent -Sprnngfedernröste und
Matratzen , ans Seegras , Kapok,

Roßhaar nnd Wolle
alles in guten Qual, billig' bei

Hch . Karrer ,
Möbelhandlung und Lagerhaus,
Karlsruhe - IHtthlburg ,

Philippstraße 19 (kein Laden ) .

gut und preiswert
Rcformbaus

Neubert
Kaiserstraste 122.

Neue

MriMi d . Motte ,
solange der Vorrat reicht , bil -
lig zu verkaufen .

Reparaturen
bei pi

'mktl , Ausfuhrg , prompt
» . billigst . — Kostenanschläge
für Hausentwässg . kostenlos .

Aricdr . Amolsch ,
Baublechn . u , Jnstallations -

geschäst,
Porl,ol, »r . 24 . Tel . 2481.

Kochherde Kochherde
repariert u . mauert aus unt .
Garantie , liefert Ersatzteile ,
Platten . Ringe , Backöfen, Rö -
ftc ' 2C. , sowie alle Schlosserar -
beiten u . Reparaturen billigst :

Fr . Streitfuß , Schlosserei ,
i Lefftnvstrcche 52.

Frauenarbeitsschule
( gewerbliche NnterrichtSanstalt )

des Badischen Frauenvereins
Abteilung >.

I . Ausbildung für häusliche » Bedarf .
Am 26 . April 1916 , vormittags 8 Uhr , beginnen sämt¬

liche Kurie : Handnahen , Maschinemmlien , Meidermarlien ,Sdmittseirbuc « , Weiftsticken , ^ »ntsticke» , Kniivfarbeiten ,Tvitzenklövveln , Flicken und Kunststopfen . Put -macken ,Feinbügeln , Frisieren , Freihandzeichnen u . Buchführung .
An 2 Nachmittagen sind Extraknrie sür Damen im

Wäichelmhen und Schneidern eingerichtet .
II . Ausbildung für verschiedene Berufe .

Borbereitungsklasse zur Vorbildung von Handarbeits -
lehrerinnen .

vaudarbeitslebrerinnen - Zeminar zur Ausbildung von
Handarbeitslehrerinnen für städt . VolkS - , höhere Mädchen - ,Frauenarbeits - und Gewerbeschulen .

Ausbildung für Zimmermädchen ( 1 Jahr ) u . Kammer -
inngfern ( 1V2 Jahre ) .

Fachausbildung für Weihnäherinnen und Kleider -
macherinnen in Li ähriger Unterrichtszeit und nachfolgender' /-jähriger Lehrzeit in nur erstklassigen Geschäften , wohin die
Schülerinnen von der Anstalt überwiesen werden . Die
Ausbildung berechtigt zur Gesellenprüfung .

Am Mittwock nachmittag findet ein besonderer Kurs
für schon in » Dienste stehende Zimmermädchen und
Kammerinngfern im Weihnähen , Schneidern , Flicken oder
Bügeln statt . Anmeldungen sür diesen Kurs werden nur
durch die Herrschaften entgegengenommen .

Pensionat für Ostern schon besetzt. Anmeldungen für
September - Eintritt bitten wir baldmöglichst einzureichen .

Die Satzungen , die Gartenstrahe 47 und 49 abgegeben
werden , geben ausführliche Auskunft .

Anmeldungen werden täglich von der Vorsteherin ,
Fräulein Joiefine Mayer , Hauvtlehrerin , in der Zeit von
11— 12 und 4— 6 Uhr in der Frauenarbeitsschule , Garten -
strafte 47 , entgegengenommen , ebenso schriftlich .

Karlsruhe , im März 1916 .
Der Vorstand der Abteilung I .

Gartenstrane 49 .

lilitöt-Beteiti MlsnA.
Da in den nächsten Tagen eine Ostersendung an

unsere im Felde stehenden Mitglieder abgehen soll , ersuchen
wir deren Angehörige falls Adressen seit der Weihnachts -
sendung sich geändert haben, dies alsbald bei Unter-
zeichneten : anzumelden .

Die Adressen solcher die in letzter Zeit ins Feld
rückten, oder überhaupt noch nicht angegeben sind , wollen
ebenfalls mitgeteilt werden .

Der Ä. Vorstand :
Max Lindenlanb .

Der IClavierabend
von Johanna ECunZ Wird verlegt auf

Mittwoch , den 12. April .
Musikalienhandlung Fritz Müller .

WMMMM
Karlsruhe .

Mittwoch, den 5 . April 1916 , abends S Uhr
EinlaB 7 1/» Uhr . Ende 10 Uhr .

Liszt - Abend
des Großherzoglicfien Hoforchesters .

Leitung : Fritz Cortolezis .

Mitwirkende:
Professor Walter Petzet , Berlin , Hof¬
opernsänger Josef Schöffel , Männer¬

gesangverein Liederhalle .

Vortragsfolge .
Leg Prelndes , Sinfonische Dichtung (nach Lamartine ) .
Konzert für Klavier mit Orchester , Es -Dur.
Eine Fanst -Sinfonie in drei Charakterbildern (nach

Goethe ) . 1 . Faust , II . Gretchen , III . Mephisto -
pheles und Schlußchor : „Alles Vergängliche ist
nur ein Gleichnis " . Für große Orchester , Orgel ,Tenor -Solo und Männerchor .

Der Blüthner - Konzertflügel ist aus dem Lager des
Herrn Hoflieferanten l>. Schweisgut .

Karten zu 4.50, 3.50, 2.—, 1 . 50, 1 .— Mk . , 75 u . 50 Pf.
in der Vorverkaufsstelle des Hoftheaters (ungerade
Nummern ) und in der Musikalienhandlung Fritz
Müller , (gerade Nummern ) , Ecke Kaiser - und

Waldstraße .
Oeffontliche Hauptprobe : Mittwoch , den 5. April ,

vormittags ' teM Dhr. Eintritt 2 Mk .

Museums ■ Saa l
"

Montag , !0 . April 1916, abends 8 1
/* Uhr .

Klavier » Abend
Josef Schelb
Bach : Präludium u . Fuge C - Moll . Beethoven :
Son . op . Iii ; Wille Heibing (Manuscript ) : Noc¬
turne , Prelude , Fantasie ; Stücke von Brahms ,
Chopin , Liszt .

Bechsteinflügel von Hoflf . Ludw . Schweisgut .
Karten zu Mk . 3 .- 2 . - 1 . - bei H . Kuntz Nachf .
(Kurt Neufeldt ) , Kaiserstr . 114 u . an d . Abendkasse ,

Spezial -Haus
für

Deinen- m
KinderkonfeKtion

Sonder-Abteilung für
Trauer-Bekleidung

Frühjahrs-Neuheiten

Waldstr *

Mittwoch m-
einschl . Frelt'

■(.Schneider
Inh . H . Kahl

Erbprinzenstr. 31 Ludwigsplatz

Palast -TheaterHerren -
straße 11

Mittwoch , Donnerstag , Freitag

Das Wiegenlied .
Drama in einem Vorspiel und 3 Akten .

Regie : IVlax Mack .
Hauptdarsteller: Rudolf Schildkraut , Leopoldine Konstantin ,

Egede Nissen , Josef Schildkraut .

Die schöne UnDektinnte
Komödie in 1 Akt .

Gelbstern
Lustspiel .

Zum gefälligen Besuche ladet ergebenst ein
Die Direktion : Fr . Schulten .

Dromn in 3

KoulKes
Gewissens !®1

Lustspiel in Akte"'

Alberts
Inoch dem

Kleine KomöJi e'

Eine Fahrt mit
iTransKauk. Eisi
lüie Abfahrt in Batu

wichtigsten Hafenpla'2 i(.
I ostpontischen Küste .
I Küste des Schwarz . -jleeK

5

I
SU'DHCl'
Bündel 20

von 25 Bündel an für
hier frei Haus

empfiehlt
I

Bucherer
I Zähringerstraße 4244

Telephon 392. i
Neu eingetroffen :

Sommer -
Pferdedecken

in allen Größen .

Wasserdichte

Pferdedecken
Lagerbesuch lohnend .

Arthur Baer
Kaiserstr . 133 , 1 Treppe hoch

Heirat .
Fräulein , U7 Jahre alt . gut

katholisch, mit 10 Mille Bar -
vermögen , wünscht mit gleich-
altrig . . charaktervoll . Herrn i .
dens . Verhältnissen , betreffs
Heirat tief, zu » erb . N. ernst¬
gemeinte Anträge unter Nr .
8384 i . Taablattbüro erbeten .

Wer

gotBoi . MeMMiieleiil
m öMMMliie 8 « i§t «ie .

Die diesjährige
Hauptversammlung

findet am Dienstag , den 18. April 1010 , abends 9 Uhr , im
Nebenzimmer der Restauration „Lohengrin "

, Gottesauerjtr . 1
statt .

Tagesordnung :
1 . Geschäfts - und RechenfchaftShericht ,
2. Ersatzwahl ,
3. Beratung und Beschlußfassung eingegangener

Anträge ,
4. Verschiedenes .

Anträge find bis 17. April schriftlich an den Vor -
sitzenden einzureichen .

Die aktiven , sowie passiven Mitglieder werden hierzu
höflichst eingeladen .

Der Vorstand .

| l) ie neuest.
von allen Fronten .

Elochinteress. Origta4'8"

Das anerkannt b£S'C

Lustspiel

Otto Deimling
DOCTOR OF DENTAL SURGERY

wo/int jetzt

Kriegstraße 47 (nfarJoT)

ifS ^Miothek

I Film -Lustspiel in

Mitamein Karls"
1

iMonatsversamnilu 1!" (f
am Mittwoch , den 5. \
abends l l.9 Uhr , im Saa

„ Sehrempp " . «i
1 . Kleingartenbau u

Kriegsfürsorge . . s
2 . Vortrag des Hrn . Kj ;

wirtschaftslehr . ö «r
zenbergauf Aug % jf-
berg : „ Die Kar 1

jj;:
ihr Anbau uno ^ -
Bedeutung als t

v
nahrungsmittel ' •

3 . Pflanzenverlosuns -
Der Vorstand . ^

Schwarzwaldvere'
(Ortsgr. Kar'5'

"

Donner ®'
j:

6 . April
*

Vereinsai ^
im MoninS .
Konko ^

Dflilett&dO%
Das Reinmen t>. SgT »

u . Lmoleumboden Ufy c-
erste >spez -̂ Parkettgcs ^ '

j^
Erwin Stelz , Bciert ?c'

Gebbarditrakc

MW gt H besitzt und kennt , beurteilt sie als :

Trezoer -none Quaiitatsmoiiej
Mi JL V h W m fl fiwÄf wl weil sie formenschöiii grunti "

TWWWWWW'WWWWl .tFFfl' .. .. 1111,1 solid u . äußerst preiswert sin «

Der Käufer braucht sie nicht erst im Zwischenhandel zu erwerben.
Der Käufer kann sie direkt von der Fabrik oder deren neuerrichteten

Verkaufsstellen beziehen .
Der Käufer hat daher eine Verbilligung zu seinem Nutzen bei direktem Einkauf.

„ Rastatt (Fabrik) , Mannheim , Pforzheim , Freiburq . Konstant
» teilen :

Kap | spubej K aiserstraße 97 (Haus Dewer#
mi im 1111t 11111r'111Iiiii fu111n im "rnn 11'

Süddeutsche Möbel - Industrie
Gebrüder Trefzger » Rastatt.

Größtes u. leistungsfähigstes Unternehmen in seiner Art. Normal 500 Arbeite ^

Ueberall ca . 100 Musterzimmer zur unverbindlichen Besichtigung .



Drittes Blatt. Karlsruher Tagblatt , Mittwoch , den 5. April 1916 .

« ische WM.
" ""Wnflsjotagen m>!> Beihilfen an Staats -

arbeitet und Staatsbeamte .
uus von zuständiger Seite mitgeteilt wird ,w Aussicht, genommen , die Bestimmungen

jT~ Me Gewährung von Teuerungszu -° » en und Beihilfen an Staatsarbei -
Staatsbeamte aus Anlaß des Krie -

. mit Wirkung vom 1 . April d. Js . an nach ver -
Richtungen hin zu erweitern . Das

hierüber wird in Bälde bekannt gegeben
T&en . «Halbamtlich .)
Beisetzung des Abgeordneten Birkenmeyer.

'̂ Waltshnt , 4. April . Uuter großer Beteili -
mtu °°itt ^ier und auswärts fand gestern nach -

" tag die Beisetzuuq des Reichstagsabgeord -
»ui ?' La»dgerichtsöirrktors Birkenmeoer .
9e! ,^ hiesigen Friedhof statt . In der Trauer -
Z . 'awmlu »g bemerkte man die Beamten der
w i und der hiesigen Gerichte , die Vertreter
Parl isausschusses , zahlreiche Geistliche und

"tarier . Unter anderen waren erschie -
, »t° Abgg. Fehrenbach , Dr . Wirth , Dietz und
ni ?« x. ,

ot§ Beendigung der kirchlichen Zeremo -
Stadtpfarrer B i e s e r von hier dem

»on e ®?en bie Trauerrede . Unter Niederlegung
« ranzen hielten Nachrufe Laudgerichtsprä -

siii x ^ hl und Oberamtsrichter Bertsche
richterlichen Kollegien , Rechtsanwalt

Qtril; eJ ; von Lörrach für die Anwälte beim Land-
für ? ^ aldshnt , Abg. Fehrenbach - Freiburg
5^

° ' e Zcntruulsfraktion des Reichstags und für
tri Leutralkomitee der badische « Ientrumspar -
fraVt ;

S- Kopf aus Freiburg für die Zentrums -
.£ « ton des badischen Landtags und andere mehr .
W ^ iadtmusik. der katholische Kirchenchor und

' wngverein Liederkranz wirkten bei der

Au« Lade«.
. Hofbericht.

. »arlhrv5r . 4. April . S . St . Hoheit der Groß -
nahm heute vormittag den Bortrag des

Uid lif " Legationsrats Dr . Seyb entgegen,
h . . , Uhr wohnten I . K. Hoheiten der Groß -
ta . 1 ° 9 und die G r oßh e rzogin mit I . K . H.
tiMA

r ° 6Herzogin Luise der Rekrutenvev -
auf dem Kasernenhof des Leibgrcnadier -

"Snnents Nr . , 0S an .
j, . » tags 12J6 Uhr trafen Mre Durchlauchten
% n ? ® r uud die Fürstin zu Wolbeck « nd
hs.,

' ^' vnt zum Besuch der Höchsten Herrschaften
%f>* . Ähre Durchlauchten wurden von I . K.
a»> D Großherzog und der Großherzogin
q. , . i^ ?hnhof empfangen und zum Großh . Schloß
ttiirff - f Hierauf fand im Großh . Palais Früh -
^ iafel statt. Die Fürstlich Waldeckschen Herr -
Hobllt" eisten gegen halb 7 Uhr , von I . Kgl.
tar «r ? dem Großherzog und der Großherzogi «

beglertet , von hier ab.
steter hörte S . K. H . der Großherzog den Bot -

"» »es Gchetmerats Dr . Freiherr » v o » Babo .
Unsere yekden.

Tod fürs Vaterland starben: Landsturm-

"vt Uüll wU)ClUl{vIlU vCl Plviijyulllf
Citn von Geroldsau bei Baden , Landstm.

* Wetfiij von Weitenung , Landwehrm . Karl
r von Bühl , Ers .-Res . Bäcker Julius

b. ° . "8er von Freiburg . Otto » Kern von Mahl -
^ efr. d. L. Bäckermeister Ernst » Fischer von

von ^ t, Schloffermeister Richard ckPollhainmer
A» Krombach, Kanonier Hch. » Weiß , beim Feld-
Wv . et- Nr . 24t , von Karlsruhe , Kurt » Platz .
^arfs0* ' d. R ., Ritter des Eisernen Kreuzes , von

Feldwebel -Leutn . Fricdr . » Müuzer ,
14 cy ^ eld-Art ^-Regt . Großherzog ( 1. Bad .) Nr .
A Inhaber des Eisernen Kreuzes und der bad.

. menstmedaille, von Karlsruhe .
Eiserne Kreuz erhielten : Erster Klasse :

Tw^ °^ z,er Emil » Menton von Teningen bei
os«^ ^Udingen. — . Zweiter Klasse : Flieger -Unterw
^ .»>er Alfred » Schließler . Helmut W . » Schmidt .
Trebel Maurermeister Emil » Bindschädel und
^ Mtmeister d. L. Adolf » Reinhardt , alle von

Leutnant Rudolf » Zeiser und Kraft -
Adam » Bopp von Bruchsal , Rechtsprakti

Bftöcn
* Freiherr » von Bodman von Baden

Zur Einführung der Aleischkarte.
^ roßherzogtum wird am 17. April all

der o • n die Fletsch karte eingeführt . In
djjxs^ u bis hxx Einführung dieser Karten
»och v Dauerfleischwaren und Dauerwurst nur
>vx . !, ."u Aufschnitt gewerbsmäßig verabfolgt
Mit. » ~ Der Verkauf von Fleischkonserven ist in

»„ Zeit verboten ,
iit ^ ' Verhandlungen gegen diese neue , bereits

Mtig ; ?] * getretene Vorschrift werden mit Gefäng
z» i ■TrjLäw 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis

IT « 000 ji bestraft .

»eT Karlsruhe , 4. April . Ende März wurde an
r roßh . Landwirtschaftsschule

Üt st e n 6 e r g ein Baumschnittkurs
5yr Ql.

' " rtenbesiber abgehalten , an dem auch
Ics J * teilnehmen konnten . Der Besuch des Kur
Gehalt *

^ rege , daß er in drei Abteilungen ab
^ 'hn,,. werden mußte , die zusammen 73 Teil
flotten nuS ö® en Gegenden Badens aufzuweisen

Aus? .̂
^ Sheim , 4. April . ^Eigener Drahtbericht .

P « ,,, !en erregt hier der Selbstmord de
« li^ °?" anues Emil Schütz . Schütz war Mi

. . i;
'
,er Handelskammer und früher Stadtrat.

Iii ^f° i'ähcim, 4 . April . Gestern ereignete sich
j . e ' n tödlicher llnglückSfall . Das

Töchterchen des augenblicklich in fran -
^ hri>-. i

' Gefangenschaft befindlichen Arbeiters
tiit ;G,

" u '̂ einz wollte die Treppe hinunter -
Ii " »- ? ?be > bekam das Kind das Urberge

: : Mannheim , 4. Slpril . Der verheiratete Inva --
li &e Ludwig Becker stürzte die zu seiner Woh-
nunc, führende Treppe hinab und verletzte sich so
schwer , daß er st a r b .

: : Rastatt , 4 . April . Der Bürgeransschuß ge-
nehmigte unter anderem , daß für K r i e g s h i l f s-

wecke ein weiterer Betrag von 100000 m aus
bereits genehmigten Anlehensmitteln entnommen
werde . Bis jetzt hat die Stadt für diesen Zweck
die Summe von 170 000 M verausgabt . t

"viir die
Versorgung der Stadt mit Schiveinesleisch wur -
den 5000 M bewilligt . Weiter wurde einstimmig
beschlösse» , in den Iahren 1916 und 1017 die U Ul¬
la g e von Einkommen statt nach Hundertteilen der
Normalsteuersätze nach Hundertteilen der Steuer -
sätze zu erheben , die der Erhebung der staatlichen
Einkommensteuer zugrunde gelegt werden .

: : Freiburg , 4 . April . Der Groß herzog
und die Kroß Herzogin Luise haben tele-
graphisch ihre Teilnahme zu dem B r a n d n n
glück und die Freude ausgesprochen , daß nie-
mand dabei zu Schaden gekommen ist . — Der
Großh . Verwaltnngssekretär Zitsch konnte sein
SOsährigeS Dicnstjubiläum feiern .

e - Heimbach, 3. April . Gestern hielt der hie-
ige F r a u e n v e r e i n feine ordentliche General¬
versammlung ab. Freifrau von Ulm er-
tattete den Jahres - und Rechenschaftsbericht über

die weitverzweigte Vereinstätigkeit , insbesondere
über die Unterhaltung der Krankenpslegestation
und der Kinderschule , worin der Verein aufs
Beste von der Gemeinde unterstützt wurde .
Manches konnte der Verein auch in der Kriegs -
sürsorge leisten . Für die Liebesgaben an unsere
Soldaten hatte der Fraueuverein verschiedene
reiche Spenden erhalten . Sehr erfreulich war
auch , daß der Fraueuverein nicht nur einen Obst-
verwertungskurs abhalten konnte , sondern daß
auch der Gemüsebau organisiert und gefördert
wurde . So war es möglich, der Heeresverwal -
tung zwei Waggonladungen Gemüse zur Berfü -
gung zu stellen. Es wurde eine Ortsgruppe
,,F r a u e n d a n k" gegründet . Der Chor des
Cäcilienvereines erfreute die Mitglieder durch
den Vortrag von verschiedenen wohlgelungenen
mehrstimmigen Liedern .

<: ) Königfchaffhaufen, 4, April . Landwirt Fried¬
rich B n r t s ch e war mit seinem Sohne auf dem
Felde beschäftigt, als plötzlich das Pferd scheute
»nd mit der Egge dtirchging. Burtsche , der das
Pferd anzuhalten suchte , wurde zu Boden ge¬
schleudert und so schwer verletzt , daß er nach
Freiburg in die Klinik verbracht werden mußte .

Renershanfe « , 8 . April . Gestern abend brach
in der Scheune von Jakob Bra uN Witwe aus
unaufgeklärter Ursache Feuer aus , das in kur-
zert Zeit die Oekonomiegebäude , bestehend aus
Scheune , Schopf und Tabakschuppen einäscherte.
Ein Mann aus BuMeim , der beim Löschen half ,
wurde durch einen abstürzenden Balken so erheb-
lich verletzt , daß er in die Klinik nach Fveiburg
verbracht werden mußte .

: : Rhina bei Säckingen , 4 . April . I » den
Nitrumwerken geriet der 40jährige verheiratete
Maurer Manfred Zumfteg bci Bauarbeiten
mit der auf 6000 Volt gespannten Starkstromlei
wng w Berührung . Er wurde anf der Stelle
von dem elektrischen Strome getötet .

: : Singen lHohentwiel ), 4 . April . Hier wurde
ein Dienstmädchen verhaftet , das ihr neu -
geborenes Kind durch Zertrümmerung des
Schädels getötet hatte .

W |u4 arg
6 i)CM hinab , wo es

^ui ^ ' ^ berg , 1. April . Der Whrige Sohn des
eittc

"
. ;,

"i " *® <5 laig stürzte rücklings von
'chütti>- ,? ^ ön>a? ?n und zog sich eine Gebirner -
fiif' vfe 8 ®" ' die den Tod de* Knaben herbei»

Aus dem Aadkreise.
Die Königin von Schweden wird am 5. April

von Stockholm nach Karlsruhe abreisen .
FrShlingswetter . Strahlender Sonnenschein

und wolkenloser Himmel vergoldei , den dies -
jährigen Aprilbeginn , der mit seiner Wärme und
Trockenheit nunmehr ganz Deutschland den
Frühling gebracht hat . Während die erste warme
Periode in diesem Jahre auf Mittel - und Süd -
deutschend beschränkt geblieben war , in Nord¬
deutschland dagegen jene Märztage noch rauh und
nachwinterlich gewesen waren , ist jetzt die Früh -
lingswärme einheitlich über ganz Mitteleuropa
verbreitet . Schon am Schlüsse der vorigen Woche
war es mit Ausnahme des äußersten Nordostens
im ganze Lande ivärmer geworden , und diese
Erwärmung hat während der letzten Tage wei-
tere und bedeutende Fortschritte gemacht. Nach -
dem schon Souutag an vielen Orten 18 bis 19
Grab Wärme vorgekommen waren , stieg Montag
das Thermometer nicht nur im Westen und Sii -
den, sondern auch schon im mittleren Norddeutsch-
laud bis auf 20 Grad oder etwas darüber hinaus .
Der gegenwärtig die Wetterlage beeinflussende
hohe Luftdruck begünstigt denn auch die weitere
Erwärmung , und der Umstand , daß der Luftdruck
infolge der Annäherung einer von Südwesten
langsam vordringenden Depression nun all-
mählich wieder abnimmt , macht für die nächsten
Tage die Witterung zwar wieder unsicherer , ver-
heißt uns aber zunächst doch noch echte Frühlings -
wärme . Nachher werden von Westen nach Osten
fortschreitende Wärmegetvitter wohl zunächst
wieder einen Rückschlag bringen , der aber hos-
fentlich nicht von Dauer fein und uns keine für
die junge Vegetation so gefährlichen Nachtfröste
bringen wird .

Einführung der „Tommer -Zeit " . Zeit einiger
Zeit haben , wie auo Berlin gemeldet wird , in den
zuständigen Ressorts eingehende Beratungen über
die Einführung einer sogenannten Sommer -Zeit
stattgesnuden . In Friedenszeiten wurden gegen
diesen Plan hauptsächlich vom verkehrstechnischen
Standpunkt der dents6>en Eisenbahnverwaltnngen
ans schwere Bedenken geltend gemacht. Wie der
preußische Eisenbahnminister nun kürzlich im
preußischen Herrenhause bei Erörterung einer eilt-
sprechenden Petition mitgeteilt hat , sind diese Be-
denken inzwischen wesentlich geringer geworden .
Die Fahrplamchwierigkeiten können nach Ansicht
der deutschen Eiscnbahnverwaltungen gegenwärtig
wohl liberwuuden werden , und es würde sogar
von diesen großen Bctricbsuntcrnehmungcu be-
grüßt werden , wenn durch die Einführung der
Sommer -Zeit an Beleuchtungomaterial wesentliche
Ersparnisse erzielt werden könnten . Nachdem die
deutschen Eisenbahnverwaltungen diesen dein
Plane durchaus nnnpathischen Standpunkt einge¬
nommen haben , ist mit ziemlicher Sicherheit dar -
auf zu rechnen, daß nun tatsächlich am 1. Mai ds.

Js . die deutsche Sommer -Zeit im ganzen Dent -
schen Reiche durchgeführt werden wird , und zwar
in der Weise, daß vm, diesem Termin an sämtliche
Uhren eine Stunde vorgestellt werden .
Bei der preußische» Eisenbahnverwaltung sind
bereits die entsprechenden Vorbereitungen im
s^ange . Diese deutsche Sommer -Zeit soll bis zum

September in Geltung bleiben . Die einzigen
Schwierigkeiten , die zn überwinden sind , liegen
in der Umstellung des Betriebes auf die neue Uhr --
Zeit in der Nacht vom 30. April bis zum 1 . Mai
und in der Nacht vom 30. September zum 1. Ok¬
tober . In der Zwischenzeit würde sich aber der
ganze Verkehr genau so abwickeln wie jetzt . Eine
Aenderung der Fahrpläne würde durchaus nicht
votioendig sein .

Auszeichnungen eines Karlsruher Seeheldeu .
Bor einigen Tagen berichteten wir , daß der Leut-
nant zur See Köhler von dem Heldenschisf
Möve "

, ein geborener Karlsruher , hier weilte
und vom Stadtrat besonders geehrt wurde . Die -
ser Meldung sei noch nattigetragen , daß Leutnant
Köhler auch in das Großh . Schloß befohlen wurde ,
wo ihn der Großherzog in Andienz empfing und
ihm dabei das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Schwer -
te.ru vom Zähringer Löwen überreichte . Von der
t^roßherzogin Luise erhielt Kö 'iler eine goldene
Uhr mit Widmung und ein Bild . Auch zu dem
Priuzeu Max , zum Kommandierenden General
und zum Preußischen Gesandten von Eisendechrr
ivar Leutnant Köhler geladen . Leutnant Köhler
begann schon als löjähriger bei der Handelsma
ritte seine Seemannslaufbahn . Bei Ausbruch des
Krieges kam er auf die „Stralsund " und im Herbst
vergangenen Jahres auf die „Möve ".

Mutter uud Säugling . Man schreibt uns : Die
seit Sonntag geöffnete Ausstellung wurde bereits
gut besucht und bildet schon jetzt das Tagesge¬
spräch . Besonders aufmerksam wird gemacht,
daß an den Nachmittagen voil 4 —6 Uhr Damen ,
den gebildeten Ständen angehörend , in der AuS -
stellung anwesend siud , um auf Wunsch Erläute -
rungen zu geben . — Die Ausstellungsleitung bat
sich ferner entschlossen , für Militär , vom Feld -
webel abwärts , den Eintrittspreis auf 25 Psg . zu
ermäßigen . — Auf verschiedene Anfragen wird
noch bekannt gegeben, daß Kinder unter 14 Iah -
reu die Ausstellung nicht, von 14 bis 17 Jahren
in Begleitung Erwachsener besuche » dürfe » .

Nahruugsmittelprüsung . Im Laufe des Mo
uatö März wurden 2634 Kanucu Milch geprüft .
Erhoben und an die Großh . Lebensmittelprü -
suugsstativn abgeliefert wurde « folgende Pro -
beu : Milch 52 (außerdem wurden am Bahnhof
hier 2 Kannen Milch mit je 20 Liter beschlag -
nahmt , weil die Milch ein sehr niedriges spc-
zififches Gewicht hatte ) , kondensierte Milch 4 ,
Wurst 21 , Gebäckproben 9, Mehlproben 9, Salat -
ölersatz 7, Schweinefett 1 und Schmierseife 2. Be -
anstandet wurden 8 Milchprobcn als gewässert,
1 als fettarm , 2 als geringwertig und 1 wegen
hohen Schmutzgehaltes . Zwei Milchhändlerin -
nen wutden vom Schöffengericht hier verurteilt ,
uud zwar die eine wegen Milchfälschung , Betrugs
und Unterschlagung zu einem Monat Gefäng -
uiS , die andere wegen Milchfälschung zu einer
Geldstrafe vou 100 M . Wegen Vergehens gegen
die Backverordnung wurden 3 Bäckermeister zur
Anzeige gebracht. 4 Wurstproben wurden wegen
sehr hohen Wassergehaltes beanstandet .

Tödlicher Unsatt. Der bei der Brauerei Printz
beschäftigte Bautechn-iker Karl Sulzer von
Mühlburg wurde am Rondellplatz überfahren
und so schwer verletzt , daß der Tod bald eintrat .
Dev Verunglückte fuhr in der Erbpriuzenitraße
mit dem Rad und geriet zwischen zwei Fuhrwerke ,
von denen ihn eiues erfaßte .

Unfälle . Ein in der Luiseustratze hier wohnen -
der Postaushelfer fuhr mit seinem Fahrrad in
der Ettltngerstraße gegen einen Wagen der elek -
irischen Straßenbahn und kam zu Fall . Er wurde
in bewußtlosem Zustand in das städt . Kranken -
Haus gebracht, dort aber andern Tags , da er sich
keine Verletzungen zugezogen hatte , wieder cnt -
lassen. — Auf dem Industriegleis an der . Hilda -
Promenade entgleiste die Lokomotive eines Gü -
terzugs . Personen wurde « nicht verletzt ? auch
Materialschaden ist nicht entstanden .

veranslalwngen. vereine und Vorführungen.
Der Verein für Deutsche Fraucuklciduug »nd

Fraueukultnr veranstaltet am Donnerstag den
6. April nachmittags 4 Uhr einen Teenachmittag
im Saale der 4 Jahreszeiten , an dem Frau
Zippelius - Horu über „Kriegsschund und
künstlerische Selbsterziehnng durch Material -
keuntnis "

, Herr Drück über „Die Geschichte der
Rohstoffe und des Handels der Textilindustrie "
sprechen wird . Beide Redestoffe sind den küust-
lerischen und wirtschaftlichen Interessen der
Kriegslage angemessen. Den Ausführungen des
Fachmannes wird durch die im Textilgewerbe
eingetretene Einschränkung allgemeine Aufmerk -
samkeit gewidmet werden . Eine Ausstellung
deutscher Qualitätsware des Hauses Leipheimer' & Mende wird der Veranstaltung eine weitere
Bereicherung und Anziehungskraft geben . Der
Verein lwffi deshalb auf den Besuch aller derer ,
die eine Vernachlässigung unserer Kulturvusgabeu
während des Krieges gerne bekämpfen helfen .

Wohltätigkeitskonzert des Gesangvereins „Las-
sallia " zu Gunsten der Kriegsfürsorge . Man
schreibt uus : Es steht zu erwarten , daß dem
Konzert , das am Samstag , den 8 . April im städ -
tischen Konzerthaus stattfindet , das regste Inte -
reffe entgegengebracht wird . Der unter Leitung
des Chormeisters Arthur Herbold stehende
Männerchor wird ein der gegenwärtigen Zeit
entsprechendes , abwechslungsreiches Programm
zum Vortrag bringen . Die Solopartien haben
zwei allseits bekannte Künstler : Frau Hildegard
Groß ko ps - Sch u hm ach er ( Sopran » und
Herr Fritz Gcißcndörfer lBariton ) über -
nommen . Die neue Orgel wird Herr Artur
H e r b o l d in Solovorträgeu erklingen lassen.
Der rege Vorverkauf läßt erwarten , daß der Be -
such des Konzerts stark wird .

Refldenz -Theater , Durlach , im „Grüucu Hof" .
Für Sonntag , 9. April , ist ein interessantes , viel-
festigen Programm vorgesehen , u . a . : „Fürst
Seppl " (eine drollige Hvsgeschichte in drei Akten ),
„Der große Diamant " (Drama in 3 Akten ) ,
außerdem die neuesten Kriegsberichte und eine
herrliche Naturaufnahme ans dem südlichen Nor -
wegen .
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Eheaufgebote . 3. April : Otto Kallenberg
von Hier , Dr . phil ., Gew .-Lehrer hier , mit Elisa
beth Wuth von Chemnitz. — 4. April : Heinrich
Höhn von Hasselberg, Schriftseher hier , mit
Elise H a m b u r g e r von liier ? Karl S t c Ii l i l
von Teplitz , Mcch . hier , mit Frieda Fix von Reu -
uork : Jos . Odenwald von hier , Oekonmnie
Handwerker hier , mit Rosa Herr von Philipps -
bürg .

Eheschließung . 4. April : Adolf Schnarren
berger vou Heilbronn , Klaviertechniter hier ,
mit Rosa F i s ch e r von hier .

Geburten . 29 . März : Herbert Alfons , Vater
Alfred Rast , Kraftführer . — 30. März : Helmut
Theodor , Vater Wilh . Ehemann , Oberpost -
Assistent. — 31 . März : Otto Fritz . Bater Paul
Strommel , Schriftenmaler ! Hedwig , Vater
Karl Hütt , Fabr .-Meister, ' Maria Anna . Pater
Karl Hardt , Hausdiener . — J . April : Gertrud ,
Vater Wilh . Schümm , Wirt . — 2 . April : Ger °
trud Theresia , Vater Hch. Schmitt , Schneider -
meister ; Hildegard Irma , Vater Herrn . Geier ,
Bahnarbeiter .

Todesfälle . 2. April : Marie Steinforth , alt
58 Jahre , Witwe des WirtS Karl Reiufarth : Jo -
Hann Wendelin B a r l e m a n n , Landwirt , Ehem .,
alt 64 Jahre ; Friedrich Knöller , Heizer , Wit
wer , alt 80 Jahre . — 4 . April : Karl Ber nh a r d,
Billettdrucker a . D , Ehem ., alt 74 Jahre .

Beerdiguugszeit » nd Tranerhaus erwachsener
Verstorbenen . Mittwoch den 5. April 1916.
2 Uhr : Johann Wendelin Barle mann , Land -
wirt , Neues Binzentiushaus . — 3 Uhr : Christian
Ferdinand Gaiser , Gefreiter der l . Prov . -Kvl.
0, 14 . A .- K . , Bereinslazarett VII , Diakonissenhaus .

Gerichtsjam .
X Karlsruhe , 4. April . Wegen in fortgesetzter

Tat verübten schweren Diebstahls und wegen
Bettels erhielten der Landwirt Franz Joses
Weber aus Offenburg und der Taglöhner Gre -
gor Ferdinand Hvrwedel aus Rheiusheim
vou der Strafkammer je 1 Jahr und 2 Monate
Gefängnis und 3 Tage Hast ; 8 Wochen der Un
tersnchungshast werden auf die Strafe angerech
net . — Der Matrose Christian Emmerich aus
Trier ivurde wegen Diebstahls und Ucberttetuug
des s 363 R .St .G .B . zu l Jahr Gefängnis und
6 Wochen Haft , welch letztere durch die Unter
wchuugshast verbüßt ist , verurteilt . — Gegeu den
Schlosser Josef Längle «US Oestringen wurde
wegen dreier Fälle schweren Diebstahls , unter
Einrechnnng einer früher » Strafe , auf eine Ge -
samtgefängnisstrase von 8 Monaten und wegen
weiterer vier Fälle schweren und versuchten schwe
reit Diebstahls eine Gcsamt - Gefängiusstrafe von
10 Monaten , abzüglich 2 Monate Untersuchung ^
Haft , ausgesprochen .

= Mannheim , 4 . April . Das Schwur
g e r i ch t verurteilte den Schlosser Karl B l ö ch l
aus Herzogsraut wegen Sittlichkeitsverbrechens
zu zwei Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust . Wegen ..des gleichen Vergehens wurde
der 19jährige Metzger Michel 35 o s ch aus Grünen
wörih zu einem Jahr Gefängnis verurteilt .

Lrieslastell.
Etzeurot . Die rührende Episode bei Zeichnung

der vierten Kriegsanleihe in der dortigen Volks -
schule Hai die Beachtung eines Menschenfreund
lichen Spenders gefunden , der die Adresse des
Jungen verlangt . Wir bitten , uns behilflich sein
zu wollen .

Vom Weller.
Wetterbericht des ^ eniralbureau «, « r yfctcoro

loaie und Hydrographie vom -t . April 1916.
Voraussichtliche Jittcruif am 5 - April 1916.
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Gottesau .
Als einst in der Jtadfi ich fuhr vorbei .

Vernahm ich im Traum ein Singen :
Es ließen Mönche die Litanei,

El« Ora pro nobis klingen .

Und wieder kam ich im Schlaf daher .
Da war es ein hörnerblasen;

Da sah ich blitzen der Zager Wehr
And Rosse stampfen den Rasen.

Und als ich bei Tage das dritte ZNal
Des Weges ging, da erschollen

Trompeten: da hört ' ich in großer Zahl
Die Aeuerschlünde rollen.

»Aach FrankreichV rief's aus den Reihen jetzt ;
Sie schlugen keck mi die Klinge. —

Abtei. Jagdschloß . Kaserne zuletzt.
So wechseln die menschlichen Dinge ?

K. A. Mayer .

Schürer des ZVeltbrandes .
VIII .

Jonescn und Filipescu .
Unter den mancherlei politischen Enttäuschun -

gen , die der Weltkrieg Deutschland und seinen
Verbündeten gebracht hat , war die Haltung des
Königreichs Rumänien eine der größten . Wenn
hier von der Enttäuschung der Zentralmächte ge-
sprochen wird , so darf man freilich weniger an
die Regierungen als an die Völk«r denken, die,
mit den inneren Verhältnissen des Staatswesens
an der unteren Donau nnr wenig vertraut , das
Land Carols und Elisabeths als eine befreundete
Nation betrachtet hatten , der sie in jeder Hinsicht
glaubten Vertrauen schenken zu dürfen . Dafür
schien nicht nur das deutsche Fürstenpaar auf
dem rumänischen Königsthrone , dafür schien auch
Rumäniens wohlerwogenes politisches Interesse
zu bürgen , das in dem engen Anschluß au Oester -
reich-Nngarn und Deutschland die sicherste Ge-
währ für feine staatliche Integrität und Unab -
hängigkeit gegenüber panslawistischen Ansdeh -
nnngsgelüsten sehen mußte . Dieses staatliche
Interesse Rumäniens hatte auch vertraglich
Ausdruck gefunden , und wenn dieser Vertrag mit
den Mittelmächten bis zum heutigen Tage auch
nicht veröffentlicht worden ist, so weiß man doch ,
daß er bestanden hat , und daß er seinem Wort-
laut nach sogar noch bis zum Jahre 1920 läuft.
Was der Bertrag heute wert ist, darüber sind Er-
örterungen unnütz angesichts der Tatsache , daß
in Rumänien feN mehr als anderthalb Jahren
einflußreiche Persönlichkeiten mit bedeutendem
Anhang unablässig bemüht find , das Land , das
von einem Herrscher ans dem Hanse Hohen-
.wllern in unermüdlicher, durch ein halbes Jahr -
hundert fortgesetzter Arbeit aus beinahe trostloser
Verkommenheit auf die Höhe seiner gegenwärti -
gen Entwicklung gehoben worden ist , an der Seite
Rußlands in den Krieg gegen die Zentralmächte
zu ziehen.

Die lautesten Schreier und wildesten Kriegs -
Hetzer unter den rumänischen Anhängern des
Bierverbandes find jene beide Herren auf
. . eseu , deren Namen seit dem Anfang des Krie-
ges aus den Zeitungsspalten nicht verschwinden
wollen , und die in ihrer Begeisterung für die
Länder der Entente wie in ihrem schäumenden
-Baß gegen alles , was deutsch , österreichisch und
ungarisch ist , unablässig rednerische und stilistische
Purzelbäume schlagen. Es sind die ehrenwerten
Herren Take Jonescn und Nicu Filipescu . Diese
beiden rumänischen Politiker , die unglücklich sind ,
wenn sie nicht dreimal des Tages ihr Lateiner-
tum bekennen können, haben mit ihren stamm -
verwandten Brüdern an der Westseite der Adria
vor allem jene dialektische Geschicklichkeit gemein ,mit der sie ihren jeweiligen Standpunkt haar-
scharf zu begründen wissen . Außerdem eignet
ihnen in hervorragendem Maße die Geswnnngs -
treue, die die Italiener als Dreibundgenossen so
wirksam betätigt haben. Denn es gab einmal
eine Zeit , in der die Herren Joneseu und Fili -
peseu anders dachten , in der sie Deutschlands
überzeugteste Freunde und Anhänger waren .
Herr Take Joneseu hatte schon im Jahre 189» —
er war damals ein Mann von einigen dreißig
Jahren — eine Flugschrift veröffentlicht , in der
er mit aller Entschiedenheit für den Anschluß Ru -
mäniens an den Dreibund eintrat , nnd Herr
Nicu Filipescu hatte dem konservativen Kabinett
angehört , das den Beitrag mit Deutschland und
Oesterreich - Ungarn bis zum Jahre 1920 verlän
gert hatte . Herr Jouescu war überdies — so
sagte er wenigstens früher selbst — eilt guter
Freund des verstorbenen Staatssekretärs von
Kiderlen -Wächter , der jahrelang deutscher Ge -
fandter in Bukarest gewesen war . Diese Freund -
schaft mar bis zu Kiderlens Tode ebenso nnge -
trübt wie Joneseus Anerkennung der Zentral -
mächte als derjenigen politischen Faktoren , auf
die sich Rumäniens auswärtige Politik iu seinem
eigenen Interesse dauernd stützen müsse . Jnwie -
iveit freilich der verstorbene Herr von Kiderlen -
Wächter von Take Jonescns Frenndestreue über-
zeugt war , mag dahingestellt bleiben . Wir wissen
auS Kiderlens nachgelassenen Tagebuchauszeich-
nuugen , die Georg Cleinow vor einigen Jahren
in den „Grenzboten " veröffentlichte , ein wie kri-
tischer Geist und scharfer Beobachter der dahin -
gegangene Staatssekretär des Auswärtigen ge-
wesen ist , und es ist nicht gut anzunehmen , daß
er sich von einem Take Jouescu hat Sand iu die
Augen streuen lassen . Vermutlich würde Herr
von Kiderlen , hätte er den Krieg erlebt , über den
Gesinnungswechsel seines rumänischen „Freun -
des" nicht einmal sonderlich erstaunt gewesen
sein.

Ilm diese Schwenkung der beiden Staatsmän -
ner zu verstehen , ist es nötig , sich etwas eingehen -
der mit den politischen Verhältnissen Rumäniens

zu beschästigen. Atan weiß , daß König Carol
das Land aus tiefer Zerrüttung befreit und das
haltlose Staatswesen geradezu aus dem Sumpf
gezogen hat . Die Verhältnisse , die vor 18W in
Rumänien geherrscht haben , waren ihrem Wesen
nach nicht gar so weit von denen unterschieden ,
die man heute in Mexiko schaudernd erlebt . Sind
es hier Abenteurer und Banditen , die unter dem
Namen und in der Uyiform von Generälen das un -
glückliche Land zum Spielball ihrer Habgier und
ihrer Machtgelüste machen, so war Rumänien
vor seiner staatlichen Einigung Gegenstand der
Ausbeutung durch die mächtigen und reichen Bo -
jarengeschlechter, die unter dem Deckmantel oater -
ländischer Interessen das Bauernvolk der Mol -
dau und der Walachei auspreßten und bedrückten.
AlS nach der Bereinigung der beiden Donau -
fürftentümer die staatliche Zentralgewalt mehr
und mehr erstarkte , sank die frühere Macht der
Bojaren , deren beste Elemente sich an das König -
tum anschlössen und dessen sicherste Stütze wurden .
Sie sind in der konservativen Partei Rumäniens
verkörpert , der sich allerdings im Laufe der Zeit
auch andere Elemente anschlössen , die das , was
sie früher in offener Fehde mit ihren Gegnern
erstrebten , nun auf dem Wege politischer Schleids
gänge und Intrigen zu erreichen suchten. Zu
diesen Leuten gehört Nicu Filipescu , der selbst der
Abkömmling eines Bojarengeschlechts und sehr
reich ist. Mit ihnen verbanden sich strebsame
Advokaten , die in Rumänien ebenso wie in Jta -
lien und Frankreich auf dem Wege über den
Parlamentarismus bald zu politischer Macht
kamcu , und die mit größter Skrupellosikeit ihre
eigensüchtigen Ziele verfolgten . Ihr typischer
Vertreter ist Take Joneseu , ein Emporkömm -
ling , der in seiner Jugend zu Paris die Rechte
studiert hat , aus dieser Zeit her perfekt Franzö -
sifch spricht und schreibt, und der überdies mit
einer Engländerin verheiratet ist . Beide Um -
stände würden manches in Joneseus gegenwär -
tiger Haltung erklären , hätte nicht der vielge -
wandte Mann , der in seinem Baterlande bereits
Unterrichts - , Finanzminister nnd Minister des
Innern gewesen ist, vorher Jahrzehnte hindurch
die entgegengesetzte Haltung mit dem Aufgebot
seiner ganzen Ueberzeugungskraft vertreten . Es
müssen also Umstände wirksam geworden sein,die mächtig genng waren , seiner Ueberzeugung
und seiner Gesinnung einen entscheidenden Ruck
nach der anderen Seite zu geben . Die Gründe ,die das bewirkt haben , sind denn auch längst so
bekannt , daß die Spatzen sie von den Dächern
pfeifen . Wir Mitteleuropan :, Hunnen und Bar¬
baren , sind auf dem Gebiet der politischen Moral
freilich viel zu rückständig, als daß wir begreifen
können , wie führende Staatsmänner , die oft Mi -
nister waren , und die es auch wieder zu werden
hoffen , plötzlich ihre Ueberzeugung wechseln kön -
nen , wie andere Menschen ihre Wäsche wechseln.
Aber vergessen wir nicht : es handelt sich hier um
Staatsmänner eines Landes , das sich auf seine
lateinische Abstammung nnd „Kultur " nngemeinviel zugute tut .

Das Advokatentm » von Bukarest zumal , das
seinen Stolz darin steht, sich so pariserifch wie
möglich zn gebärden — Rom gilt ihnen noch
lange nicht als fein genug — , hat seine bewunder¬
ten Vorbilder am Ufer der Seine in einer Hinsicht
bereits weit übertroffen . Es weiß in einer Weise
Geld zu machen, die geradezu den Neid der Pen -
sionäre des französischen Botschafters Barre » in
Rom erregen muß . Rußland , daö nie knickerisch
gewesen ist , wenn es galt , auf dem Balkan den
Rubel rollen zu lassen, hat die Herren Joneseuund Konsorten im geeigneten Zeitpunkt richtig
eingeschätzt und behandelt . Es hat bei der uner -
sättlichen Habgier Joneseus eingehakt , weil es ge-
wüßt hat , daß die schönen Rnbelchen sich mit Zins
und Zinseszins bezahlt macheu würden . Wie-
viel Geld auf diese Weise in die Taschen Tak
JoueScus und seiner Leute geflossen sind, läßt
sich ziffermäßig natürlich nicht sagen : sicher istaber , daß es Millionen gewesen sind : denn Herr
Take Joneseu gehört nicht zu den kleinen Lümp -
chen , die sich mit einem Bettelgeld abspeisen
lassen. Er ist , auch in dieser Hinsicht, ein Lump
von nicht gewöhnlichem Ausmaß , welche Festste!-
lung zwar längst gemacht worden ist , feinem An -
sehen in den Kreisen seiner Anhängerschar aber
nicht im geringsten geschadet hat . Diese An -
hängerschar setzt sich auch keineswegs nur aus
dem Bukarester Straßenpvbel zusammen . Take
Joneseus Brüder , der frühere Rektor der Buka -
restcr Universität Toma Joneseu sowie der
Journalist Jonel Joneseu , haben , von Rußland
gleichfalls gut entlohnt , alles getan , was iu ihren
Kräften stand , um die akademische Jugend Rumä -
uienS , die gar nicht früh genug anfangen kann, ,
sich anf ihre politische Laufbahn vorzubereiten ,wohl verstanden nur aus den lautersten ideellen
Gründen , »ewie die sogenannte öffentliche Mei¬
nung Rumäniens im Sinne Takes zu bearbei¬
ten . Bei Herrn Filipescu ist infolge seines er-
erbten Reichtums der rollende Rubel nicht allein
ans,chlaggebend : aber dieser ehrgeizige Lebegreis
erhofft vön der entschiedenen Schwenkung Rumä¬
niens in das ussifche Fahrwasser uunehemmten
politischen Einfluß und den endgültigen Siegüber den bedächtigen konservativen Parteiführer
Marghiloman , der nach wie vor in ^tußland Ru -
manieus einzige Gefahr sieht.

Selbstverständlich haben die .Herren Jonescn
und FilipeScu auch ihre ihnen blind ergebene
Presse . Take Joneseus Leibblatt ist der „Ade-
verul " : außerdem vertritt „La Ronmanie "

, die ,wie schon der Titel besagt, in französischer
Sprache geschrieben ist, seine Interessen . Fili -
pescus Blatt ist die „Epoca "

. Auch „Universnl ",geleitet von dem russophilen pensionierten Gene -
ral Crainieeanu , bläst mit vollen Backen in das
Horn der rumänische « Kriegshetzer . Dazu kommt
eine Reihe kleinerer Blätter , die mit Haut und
Haaren dem Bierverband verschrieben sind , undderen Leitartikler ebensowenig wie die .der ge¬nannten größeren Zeitungen die Feder eintau -
cheu, bevor die vou ihnen vertretene Meinungnicht bar bezahlt ist .

Daß es in einem Lande , in dem derart die pu-
blizistische Prostitution blüht , nicht gerade leicht
ist , zu regiere » , ist begreiflich , und die Politik ,die das liberale Ministerium Bratiauu seit dem
Ausbruch des Krieges treibt , wird selbstverständ¬

lich von den einander widerstrebenden Kräften
im Lande stark beeinflußt . Hat doch Herr Bra -
tiauu sogar innerhalb seines Ministeriums Ele -
mente wie den Finanzminister Eostinescu , die
aus ihrem Herzen keine Mördergrube machen,
und die deutlich erkennbar nach der Seite des
Bierverbandes hinneigen . So hat man denn
längst im Hinblick auf die ewig schwankende und
unentschiedene , in ihren Beweggründen dunkle
Politik Rumäniens von der rumänischen Sphinx
gesprochen, doch dieser Vergleich trifft nicht das
Richtige . Rumänien ist deshalb bis zum heu-
tigeu Tage schwankend geblieben , weil es , nach -
dem es einmal den Anschluß verpaßt und bereits
nahe daran war , sich verleiten zu lassen, auf das
falsche Pferd zu setzen , nunmehr hofft , ganz wie
nach dem zweiten Balkankriege ohne Schwert -
streich sein Geschäft zu machen. Von dieser un -
sicheren Haltung der Regierung ist auch die
Krone beeinflußt , .nachdem der verstorbene König
Carol in jenem entscheidenden Kronrat , in dem
Rumänien seine Neutralität beschloß , hatte mit
tiefem Schmerz erkennen müssen, wie wenig
Rücksicht die russophilen Politiker ihm gegenüber
zu nehmen gesonnen waren . König Earol hatte
geradezu erklärt , er werde lieber die Krone nie -
Verlegen, als gegen die Zentralmächte das
Schwert ziehen . Das hatte aber die Herren Fili -
peseu , Eostinescu und ihre Leute , vou Take Jo -
neseu gar nicht zn reden , nicht nur nicht berührt ,
sie hatten sogar gleichmütig erklärt , wenn der Kö-
nig abdanken wolle , so würden sie ihn nicht hin -
dern . Kronprinz Ferdinand , der jetzige König ,
ließ darauf veröffentlichen , daß er niemals den
Thron Rumäniens besteigen werde , wenn König
i-5arol die Königswürde ablege . Herr Filipescu
ließ darauf das Gerücht aussprengen , man habe
schon einen italienischen Prinzen für die Thron -
folge in Aussicht. Diese Niederträchtigkeiten von
Männern , die dem König so viel zu verdanken
hatten , nnd die jahrelang seine Berater gewesen
waren , verwand der bereits schwer herzleidende
« onig Carol nicht, nnd sein Hinscheiden ist durch
die Aufregungen , die mit der maßlosen Kränkung
verbundeu waren , zweifellos beschleunigt wor -
den . An den Umtrieben gegen das rumänische
Königshaus beteiligte sich übrigens auch der iia
lienische Gesandte in Bukarest , Baron Faseiotti .' Ihr Deutschenhaß , der sich namentlich bei Take
Jonescn wiederholt in Ausdrücken schamlosester
Beschimpfung entladen hat , hält die ehrenwerten
Herrn anf . . . eSeu aber nicht ab, auch deutsches
Geld mit ihre » schmutzigen Fingern einzusacken,wo und wie sie es kriegen können . Wiederum
ist es hier Herr Jouescu , der im Aufsichtsrat
einer ganzen Reihe von Gesellschaften sitzt, die
mit deutschem Gelde begründet sind , und den
Deutschen gehören . Der edle Mann hat zwar
schon einmal laut erklärt , er werde nicht die Kraft
habeu , den Sieg Deutschlands zu überleben , aber
Herr Take Joneseu , dessen kann man ganz sicher
sein, wird mit sich reden lassen und der Welt nicht
den Schmerz antun , freiwillig aus ihr zu schei-
den . Es wäre wirklich auch zu schade um ihn :denn woher sollte man künftig wohl das Urbild
eines Lumpen nehmen !

Kinderaufsätze .
Eine interessante Untersuchung , wie sich die

Kinderseele nach 20 Monaten blutigen Ringens
zun : Kriege verhält , hat Wilh . H . F . Breves
in einer Bremer Volksschule angestellt . Er ließdie Dreizehnjährigen irgendeine Geschichte nie -
verschreiben , ganz gleich , welcher Art : ansdrück -
lich wurde hinzugefügt , daß auch das Thema
„Krieg " genommen werden dürfe . Das Ergeb -
ins teilt Breves int „Bremer Tageblatt " mit :
Bis auf vier oder fünf Ausnahmen hat keiner
das am nächsten liegende , das Kriegsthema ge-
streift . Einige Beispiele mögen für sich selbstreden :
Wie K. sich das Eiserne Kreuz erwarb .
„An einem Abend zeigte Konni uns einen Briefvon seinem Onkel . Er schrieb: Ich ging miteinem Mann auf Patrouille . Hier sahen wir

3000 Feinde . Ich kommandierte : Feuer ! Bor
Schrecken ergaben sich die Feinde , und ich hatte3000 Gefangene gemacht. So bekam ich das
Eiserne Krenz und wurde zum Obersten be-
fördert .

"
Als der Krieg ausbrach .

„Es war eine schwere Zeit , und sie hatten nichts
zu beißen . Der ältere Junge mußte Zeitungenausbringen , der andere mußte Schueefegen , derVater mußte bettelu . Die Frau ging für andereaus zu arbeiten . So verdienten sie sich für allesetwas , um zu leben . Es ging auf Ostern zu.Der älteste Sohn sollte konfirmiert werden . Sie
hatten kein Geld für einen Anzug . Nun berohr -
ten Frau und Bater Stühle . Der Aelteste mußtedieselben ausbringen . Er bekam das Geld dafürund kaufte einen kleinen Anzug . Er stahl auchimmer noch etwas dazu . Einmal war er geradebeim Kartoffelstchlen , da kam ein Polizist —"

Wie ein Heinrich S . Soldat wird .
„Als der Krieg ausbrach , zogen viele Freiwil -

lige mit in den Krieg . Heinrich S . wollte anchmit , aber er war noch zu jung . Bald hatte er
sich eine List ausgedacht . Als es Abend wurde ,
zog er seines Vaters lange Hosen an und nahm
dessen Militärpaß auch mit . Die Nacht schliefer aus freiem Felde . Am Morgen ging er zumKasernenhofe . Unterwegs hatte er sich einen
Schnurrbart angemacht , und er sah aus , als ob
er 25 Jahre wäre . Er ging zum Feldwebel und
sagte ihm , er wolle sich freiwillig melden . Dieser
nahm ihn zum Militärarzt mit uud untersuchte
ihn . Er sagte : Felddienstfähig . Heinrich S .
freute sich. Er wuxde eingekleidet , und sofort
gings ans Exerzieren . Jetzt durfte er auch Zi¬
garren rauchen . Bald kam er ins Feld . In
Frankreich angekommen , gings sofort in den
Schützengraben . Als der Feind es merkte , daß
die Deutschen Verstärkung bekamen , singen sie zu
schießen an . Jetzt bliesen die Deutschen zumSturm , und vorwärts gingS , und Heinrich S .
wehrte sich tapfer und befreite den Hauptmann ,der in Not war . Als die Schlacht zu Ende war ,bekam Heinrich das Eiserne Krenz . Hurra
Heinrich S .

"

Der Blitzjunge .
Der Blitzjunge geht des Morgens , ehe er d"1

Schule geht, an jedem Hause vorbei und siehtJ '
ob hier und da Zwiebäcke liegen . Wenn
welche liegen , holt er seinen Brotbeutel
und schüttelt die Zwiebäcke hinein . Wenn o\W
voll ist , geht er nach Hause und sagt :
heute morgen habe ich aber Vorrat genng geh»^

DerSchirmmacher .
„Wenn ein Telegramm ausgehängt wird , f"

der Schirmmacher der erste, der da ist . Da»
steht er mit seinen vielen Schirmen unter ^^Arme davor uud liest es andächtig vor . Wen
er mit seinem großen Hut vor dem Telegraf ,
steht, können die anderen Leute nichts sehen u*
schimpfen. Neulich , als ein großer Sieg herâ
war , fing Herr G . (das ist er !) laut an zu
Danach lief er in die Häuser nnd rief : »Schi '?
reparieren !" Dann erzählte er den Leuten
Sieg . Am Abeud ging Herr G . ganz begeist^
nach Haufe imd flötete laut , daß alle Leiste ste>'^
blieben ."

Allerlei .
Frankreich — ei» Volk von Greisen . In ^

letzten Zeit konnte man öfters in französW ,
Blättern Aeußerungen lesen, die mit dem Sv. I
gesbewußtsein der französischen Regierring wew>
übereinstimmen . So finde « wir im „L'Oeuvrc
folgende Worte : „Frankreich ist ein Volk 1,0
Greisen . In England und Deutschland kon«» ^
anf 1000 Leute 86 im Alter von über 65 JahlAin Frankreich 58 . Der Grund liegt in der
ringen Kinderzahl, , die in Frankreich nur
gegen 212uud 220 in deu beide« anderen
beträgt . Bei uns nehmen die Greise alle Stelle
ein : sogar in den Ministerien sitzen sie. Es fc®1 j
an wertvollem Nachwuchs, die Auswahl ist AI
beschränkt. Man verknöchert in Routine und |
Jugend paßt sich dem allgemeinen Muster
Wenn wir mehr Kinder und junge Leute hätte »'
wäre dem Hebel schnell abgeholfen . Man lü.

c.!,j |was die iüngeren Söhne in England geleM »
haben . Man sieht auf der andern Seite ,
aus einem Land von Hagestolzen und cl" '
zigen Söhnen wird .

"

Kriegshumor.
Ans der „Münch euer Jugend " :

Toilettensorgen .
Der Leutnant Roigele saß mit seinem Pivvi ^ '

trupp hübsch hoch droben in den Bogesen , als ' I
telephonisch aufgefordert wurde , am Nachmi»^
nach M . zu kommen und sich beim Korpskon>.
mandenr das Eiserne Kreuz erster Klaffe * I
holen .

Der Leutnant Roigele besah sich von vor »
— so gnt es gehen wollte — von hinten ,
klagte : „Ausg 'schlosse! In dem Verzug vernal 'Z
ded mi ' d ' r erschte beschte Feldschandarm !

' i
wenn net — dann glaubet sc im Schtabsguarti^ I
i ' käm' aus Effekthascherei so dreckig d 'rher ! I
mechtfch jo do grad verzwazlel "

Nachdem sein Bursche Kaschber sich eine 3S et"
ungestüm hinter dem Ohr gekratzt, sagte er en >!̂

Haft : „Do mneß halt ebbes g'scheha !" nnd
hinaus und schrie : „Ganze Knmbanie ^
aadrädda !"

Die „Knmbanie " wunderte sich nnd trat an - j
„Also" — verkündete der Kaschber — „d 'r tf ' 1!

Läidnand hot 's äiserne Kräiz erschder Äjfoy
kriegt ! Jetzd mneß er aber e'n a 'stendige
habe ! Wer en a 'stendige Hos' hol — vordrädc

Der Hannes Säger trat drei Schritte vor .
,,D ' Hose ra ! " befahl der Kaschber. Dann t

' tiv ■'
er fort : „Ond Stiefel ?"

Der Unteroffizier Lämmle trat - drei Schriu
vor .

D ' Stiefel ra !" lachte der Kaschber. Und Z'""
dritten : „Ond 'n Wafferock?"

Der Gefreite Sauerteig trat drei Schritte vor .
' <

,,D ' Wafferock ra !" sagte der Kaschber. U !" -
wandte sich zu seinem Leutnant uud grinste : .&?[
Herrle ! Uud d ' Kapp ' wird bei de' Artillerist
g'schtohla!" . . . J

Am Nachmittag holte sich der Leutnant Roig^. zsein Eisernes Kreuz . Er sah wunderschön
Die „Kumbauie " war änderst stolz auf ihn !

'A

Rätselecke.
Ergänzungsrälsel.

D . . tt I . s . . I . , d . i . N . i . . e . R . . n . n . / • '
ar . . a . . ch . e . t . n . er . . r L . . d el Db . ^S . a . t . k . n . t . s . . rn . tt . cD . e . , . av . . r •
er . . e . t z . f . i .

Vexierbild .

Wo ist die Dame seines Herzens ? .

Auflösungen der Rätsel.
Worträtsel . Schutztruppe (Schmutz , Tür ,Vexierbild- Der andere Soldat ist am linken

des Bildes , beim unteren Teil des Baumes verNc
Kopf unten
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